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Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
RL age täglich erſcheinende 
um beträgt vierteljährlich 
* Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſteltungen 
hen alle Poſtanſtalten des 
Me und Auslandes an. 


Freitag, den 5. Juni 1868. 


Amtliches. 

Berlin, 3. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Ober- Staats⸗Anwalt Hartmann bei dem Ober Tribunal hierſelbſt, 
Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Hamm zu ernennen ſowie 
N Kapitän⸗Lieutenant v. Blanc, dem Oberförſter Butt ger zu Lam⸗ 
Peng. Amts Alfeld, dem Superintendenten und Pfarrer Dürſelen zu 
sdorf im Kreiſe Lennep, dem erſten Oberlehrer am Gymnaſium zu Dan⸗ 
Profeſſor Dr. Herbſt, und dem Hauptmann außer Dienſt Mon tua, 
eber beim 2. Batalllon (Ortelsburg) 3. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments 

4 den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Der deutſche Chauvinismus 

die neueſte Erfindung der franzöſiſchen Regierungspreſſe; was 
erden die dienſtbefliſſenen Federn an der Seine noch Alles aus⸗ 
Nen! Der geftern aviſirte Artikel der „Patrie“, die mit dieſer Er⸗ 
5 dung debütirt, ſchlägt trotz ſeiner friedlichen Maske wieder einen 
I unverjchämten Ton gegen Deutſchland an, daß unſere Tageöprejje 
ine Anwort nicht ſchuldig bleiben kann. Der Artikel wendet ſich 
ſmächſt gegen die bekannten Auslaſſungen Berliner Blätter und 
eht ir deren antifranzöſiſchen Rekriminationen die Abſicht, indi⸗ 


ih 


® ett auf den Bericht des Marſchall Niel über die Armee zu antwor⸗ 


1866 ſei es unbeſtritten, daß die 


dur mit dem Inhalt der Thronrede, 


u. „Patrie“ erklärt, daß fie gegen dieſe Veröffentlichung geweſen 
däre, En nicht eine ſolche Antwort durch die Manifeſtationen zu 

| Sunften der deutſchen Einheit im Zollparlament el gewe⸗ 
in wäre. Es jet ſchwer einzuſehen, was die provozirende Sprache 
der deutſchen Blätter nützen tolle, zumal doch unmoͤglich die Abſicht 
Vorliegen könne, Frankreich einzuſchüchtern. Der Bericht des Kriegs⸗ 
iniſters beweiſe gerade, daß Frankreich völlig im Stande ſei, auf 
e Provokationen zu antworten. Der Artikel konſtatirt dann fer⸗ 
„daß die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Reußen die beiten feien. Der Herd der oben 5 
Rekriminationen liege jedoch außerhalb des Bereiches derſelben. Seit 
0 f Kaltblütigkeit und Mäßigung auf 
Seiten der frangöfiichen Regierung geweſen ſei; die Tu wäre 
lach dieſer Richtung hin jo weit gegangen, ſelbſt den franz iſchen 
Jatriotismus zu verletzen. Man dürfe dies jenſeits des Rheines 
cht vergeſſen. Täglich mache ſich der deutſche Chauvinismus in 
dortigen Blättern breiter, während ſich der franzoͤſiſche Chau⸗ 
kömus Gewa! m hierauf ſeine Antwort zurück⸗ 
Es kö un die Angriffe 
lam. 


MUS der nation 
haben, und es ſei d 
dalle in 3 
0 zuwenden. 4 N SE B 
ligen franzöſiſchen Blättern iſt offenbar die Hitze zu Kopfe 
Beftiegen, da fie heute behaupten, was ſie vor zwei Wochen ſelbſt 
rneint haben. Sie erklärten damals ihre volle Zufriedenheit nicht 
' ſondern auch mit der Haltung 
es Zollparlaments, zumal als es die Adreſſe durch einfache Tages. 
ordnung abgelehnt hatte. Der „Konſtitutionnel' ſprach ſogar mit 
Wärme von dem gemäßigten Tone der Thronrede. Heute iſt auch 
er wieder auf dem Kampfplae. Die Artikel der „Norddeutſchen 
Allgem.“ und der „Kreuzzeitung“, welche Bemerkungen über den 
inn der Thronrede enthielten, haben ſeinen Frieden geſtört, in- 
em nach ſeiner Anſicht darin der Gedanfe ausgeſprochen werde, 
onig Wilhelm habe, indem er von der Beobachtung der Verträge 
prach nicht an den Prager Vertrag, ſondern nur an den Zollver⸗ 
Tag und an die mit den Süddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen 
ündniſſe gedacht. „Welchen Werth nun auch“ jagt der „Kon⸗ 
ftitutionnel® „„die von den beiden preußiſchen Blättern vorgebrach · 
ten Argumente haben mögen, es wird ihnen nicht gelingen, uns von 
er Solidität ihres Satzes zu überzeugen; es hieße übrigens auch 
em erhabenen Geiſte und den Gefühlen der Geradheit, die in ſo 
ohem Grade den König von Preußen charakteriſiren, zu nahe tre⸗ 
len, wenn man bei ihm den Gedanken vorausſetzen wollte, daß er, 
ſo zu ſagen, eine Auswahl getroffen habe unter den Verträgen, die 
er mit ſeiner Unterichrift verſehen hat und daß er einen Unterſchied 
mache zwiſchen denen, die zu reſpektiren paſſend erſcheinen dürfte 
und denen, die man lieber annulliren möchte.“ 
Bekanntlich haben beide Blätter in einem gleichlautenden Ar⸗ 
ikel nur nachgewieſen, daß der Prager Friede einer politiſchen Ver⸗ 
einigung der Südſtaaten mit dem Norddeutſchen Bunde nicht ent- 
gegenſtehe. Der „Konſtitutionell“ möge doch etwas Anderes daraus 
educiren! Die „Patrie“ aber iſt taktlos genug, der Veröffentli⸗ 
chung des Nielſchen Berichts wirklich eine demonſtrative Bedeutung 
u vindiciren. Wir forſchen vergebens nach Manifeſtationen des 
ollparlaments, welche einen für Frankreich beunruhigenden Cha⸗ 
rakter hätten haben können; einzelne S üddeu tſche Redner haben 
zur großen Freude aller Vaterlandsfreunde erklärt, daß fie die Süd⸗ 
deutſchen und Norddeutſchen Intereſſen dem Auslande gegenüber 
ür identiſch halten, daß, wenn es 115 der Süden zum Norden 
ehen werde. Hierin will die franz iſche Preſſe gefährliche Mani⸗ 
feſtationen und General Niel einen Anlaß ſehen, mit feinen Rüſtun⸗ 
den zu drohen! Die franzöſiſche Logik zeigt in der Politik nicht ihre 
Stärke. Und wie nimmt ſich neben den Drohungen Niels die Ver⸗ 
ſicherung des halboffiziellen Organs aus, 5 der franzöſiſchen 
und preußiſchen Regierung beſtehe das beſte 8 Wir 
möchten gern daran glauben, wenn uns die „Patrie* nur erklären 
wollte, wie der Marſchall ſeinen Bericht ohne Wiſſen des Kaiſers 
abe veröffentlichen 3 
igens ſieht es mi 
zu 5 955 höchſte Ziel des neunzehnten Jahrhunderts, 
mit der Dampfgeſchwindigkeit zu ſchießen und zu treffen, iſt noch 
nicht erreicht. Die Soldaten, jelbft die beſteingeübten haben es bis 


jetzt noch keineswegs bis zu 


Voſener Zeilung. 
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Snferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an« 
genommen. 


14 und 16 Schüſſen mit dem Chaſſe⸗ 


pot gebracht, wie Niel jagt, ſondern hoͤchſtens bis zu 5 oder 6 


den franzöſiſchen Muſterungen nicht gar 


Schüſſen. Die weniger gutgeſchulten ſchießen kaum vier Mal, ſelbſt 


wenn ſie nicht zielen. Man braucht daher wenigſtens noch vier 


Monate, damit der franzöſiſche Soldat ſich nur einiger Maßen ſei⸗ 
ner neuen Waffen bedienen kann. Was die ſtarken Haferankäufe 
Frankreichs im Auslande anbelangt, ſo ſind dieſelben vollſtändig 
begründet, aber nur dadurch veranlaßt, daß letztes Jahr der Hafer 
in Frankreich vollſtändig mißrathen iſt und faft alle Pferde nur mit 


fremdem, hauptſächlich deutſchem Hafer, gefüttert werden. Die krie⸗ 


geriſchen Ideen haben mit dieſen Ankäufen nichts gemein. 

Da wird wohl Marquis von Mouſtier Recht behalten, wenn 
er an die Fortdauer des Friedens glaubt, und das Geklapper des 
Marſchalls Niel keinen anderen Zweck haben, als die Erſparnißbe⸗ 
ſtrebungen der Budget⸗Kommiſſion ein wenig zu mäßigen. 


Dentſchland. 


Preußen. Berlin, 3, Juni. Das Befinden des er⸗ 
krankten Miniſterpräſidenten iſt auch heute in erfreulich fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung begriffen. Graf Bismarck kann ſchon jeden 
Tag das Bett auf einige Zeit verlaſſen, jedoch wird er noch längere 
Zeit große Schonung gebrauchen. ' 

Es iſt früher ſchon angedeutet worden, daß in Bezug auf die 
Prüfungen für die höheren Verwaltungsfächer eine Aenderung in 
Ausſicht ſtehe. Wenn nun auch noch nicht die Modalitäten feſtge⸗ 
ſtellt find, unter welchen dieſe Aenderung erfolgen ſoll, ſo iſt doch 
bereits beſchloſſen worden, daß die Ausbildung von beſonderen Re— 
gierungsreferendarien nicht mehr ſtattzufinden habe. Die Regie⸗ 
rungen ſind demgemäß angewieſen worden, Aſpiranten für das Re⸗ 

ierungsreferendariat bis auf Weiteres nicht mehr anzunehmen. 
Auf die Referendare für das Bau- und Forſtfach findet dieſe Be- 
ſtimmung keine Anwendung. 

Trotz der von mehreren Seiten erfolgten Dementirung der 
Nachricht, daß der Kultusminiſter von Mühler ſich in die kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten Bremens eingemiſcht habe, wird die- 
ſelbe Behauptung immerfort wiederholt. Es iſt daher nicht über⸗ 
flüſſig, nochmals auf Grund der zuverläſſigen Erkundigung zu er- 
klären, daß zwiſchen dem Kultusminiſter und dem Vertreter der 
Hanſeſtädte Dr. Krüger weder über den Paſtor Schwalb noch über 
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Der rumäniſche Generaldirektor der Telegraphen und 
Poſten Falcoiano iſt hier eingetroffen, um wegen Feſtſtellung eines 
Entwurfs zu einem Poſtvertrage zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Rumänien zu verhandeln. Ein derartiger Vertrag verſpricht 
große Vortheile für den Poſtverkehr nach und von der Türkei, Grie— 
chenland und dem Orient. 

Die Unterzeichnung des Poſtvertrages zwiſchen dem Nord— 
deutſchen Bund und den Niederlanden hat noch nicht vollzogen wer— 
den können, weil das Kabinet vom Haag bekanntlich eine Umge⸗ 
ſtaltung erhält und es dem neuen Miniſterium überlafjen iſt, den 
Vertrag zum Abſchluß zu bringen. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 
ſich mit dem Lehrplan, welchen das Landes⸗Oekonomiekollegium auf 
ſeine Veranlaſſung für ſogenannte theoretiſche Ackerbauſchu— 
len aufgeſtellt hat, einverſtanden erklärt, und dies in einem Cir⸗ 
kularerlaß an die landwirthſchaftlichen Central- und Hauptvereine 
ausgeſprochen, wobei derjelbe zugleich zur Kenntniß bringt, daß bei 
Gewährung von Staatsſubventionen dieſer Lehrplan im Weſentli⸗ 
chen innegehalten werden müſſe. 

Der am 17. Juni in Kiel tagenden Wanderverſammlung der 
Land- und Forſtwirthe iſt das Dampf Kanonenbot „Chamä⸗ 
leon“ zu einer Fahrt nach der Inſel Fehmarn zur Verfügung ge— 
ſtellt worden. 3 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
treffen am 14. d. M. hier ein. In Potsdam findet an dieſem Abend 
zu Ehren der hohen Gäſte eine Theatervorſtellung ſtatt, für welche 
u A. das Ballet „Die beiden Musketiere“ neu einſtudirt wird. 

— So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, begiebt ſich der Herr 
Miniſterpräſident nach dem Schluſſe der Reichstagsſitzungen 
auf ſeine Herrſchaft Varzin in Pommern, wo er zur Erholung 
längere Zeit weilen will. Später gedenkt derſelbe eine Reiſe durchs 
ſüdliche Frankreich zu machen. In preußiſchen Staatsgeſchäften 
wird ihn der Finanzminiſter von der Heydt und in Angelegenhei⸗ 
ten des Norddeutſchen Bundes Herr Delbrück vertreten. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Graf zu Eulenburg, wird in Karlsbad eine 
Brunnenkur gebrauchen. 

— Der Geheimrath v. Savigny, welcher ſich vor etwa 8 Ta— 
gen einer gefährlichen Operation unterwerfen mußte, befindet ſich 
jetzt auf dem Wege der Beſſerung. (V. 3.) 

— Der Generalmajor v. Obernitz, General J la suite Sr. 
Maj des Königs und Inſpektor der Jäger und Schützen, hat heute 
ſeine diesjährige Inſpieirungsreiſe zur Inſpieirung der ſämmtlichen 
Binien-Zäger-Bataillone der Armee angetreten, 

Das Verfahren, welches die preußiſche Regierung in Be⸗ 

ug auf die Spielbanken in Bädern eingeſchlagen hat, findet Nach- 
2 in anderen Staaten; die belgiſche Regierung hat den dortigen 
Kammern eine Vorlage gemacht, nach welcher das Spiel in Spa a 
unter gleichen Bedingungen wie bei uns nur noch bis zum 31. De⸗ 
zember 1872 geſtattet ſein ſoll. a f 

— Der internationale hiſtoriſch⸗ archäologiſche Kongreß ſoll 
vom 13. bis 20. September in Bonn abgehalten werden. Von 
Staatswegen ſind 1000 Thlr. Koſtenbeitrag bewilligt worden. 

P. C. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes beginnt heute (4.) ſeine 


der Angeklagte 5 


Seſſonen wieder. Die wichtigſte Arbeit, welche derſelbe in der gegenwärtigen 
Seſſion noch zu erledigen haben wird, iſt der n e für 1869; der⸗ 
felbe wird jedoch, da er ſich im Weſentlichen dem Haushalt für 1868 genau 
anſchließt, vermuthlich nur in einigen Punkten größere Erörterungen veran⸗ 
laſſen. — Im Reichstag ſcheint ferner die Abſicht obzuwalten, noch einen Weg 
zu finden, um die Entwickelung der Marine, welche durch den neulichen Be⸗ 
ſchluß über das Bundesſchuldengeſetz vorläufig gelähmt worden ift, von Neuem 
zu ſichern. — Es iſt nach wie vor zu hoffen, daß die Seffion des Reichstages 
etwa gegen den 20. Juni werde geſchloſſen werden konnen. 

— Die Matrikular⸗ Beiträge. welche von den Regierungen des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes für das Jahr 1869 aufgebracht werden müſſen, betragen 
22,256,858 Thlr. gegen, 19,837,567 Thlr. im Jahre 1868. Die Repartition 
dieſer Summe auf die einzelnen Regierungen ftellt ſich wie folgt: Es haben 
zu zahlen Preußen 18,629,437 Thlr., Lauenburg 37,381 Fir, Sachſen 
1.819.958 Thlr., Heſſen 206,833 Thlr., Mecklenburg ⸗Schwerin 422,817 Thlr., 
Sachſen⸗Weimar 84,185 Thlr. Mecklenburg⸗Streliß 78,184 Thlr., Oldenburg 
116,955 Thlr., Braunſchweig 227,593 Thlr., Sachſen⸗Meiningen 56,320 Thlr., 
Sachſen⸗Altenburg 40,907 Thlr., Anhalt 60,676 Thlr., Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ftadt 23,378 Thlr., Schwarzburg⸗Sondershauſen 21,307 Thlr., Waldeck 16,528 
Thlr., Reuß a. 2. 13,267 Thlr., Reuß j. L. 26,635 Thlr., Schaumbur Lippe 
9210 Thlr., Lippe 34,071 Thlr., Lubeck 10,903 Thlr., Bremen 84,502 Thlr., 
an 235,835 Thlr. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ift bekanntlich oe Grund der 
tüher von ihm mit Preußen abgeſchloſſenen Mllitär⸗Konvention für jetzt 
von der Beitragspflicht noch befreit. Die angegebenen Zahlen werden übri- 
gens ſpäter noch einer Berichtigung unterliegen. 

— lErkenntniß contra Tweſten und Art. 84.] Dem 
Abg. Tweſten tft nunmehr das Erkenntniß des Obertribunals vom 
29. April d. J. inſinuirt worden, durch welches der langwierige 
Prozeß über die Redefreiheit des Abgeordnetenhauſes ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden hat. Die 1, Abtheilung des Kriminalſenats weiſt 
die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das letzte, verurtheilende Erkennt⸗ 
niß des Kammergerichts kurz zurück, ohne ſich auf die Streitfrage 
des Art. 84. nochmals einzulalfen. Es heißt im Erkenntniß nur: 
„Das in dieſer Sache am 26. Juni 1867 ergangene, die früheren, 
freiſprechenden Urtheile vernichtende Erkenntniß des Obertribunals 
hat nachgewieſen, daß der Art. 84. der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht 
ausſchließt, daß Mitglieder eines der beiden Häuſer des Landtags 
wegen der in dieſer Eigenſchaft bei Ausübung ihrer Funktionen in 
der Kammer ausgeſprochenen Verleumdungen, reſpektive Beleidi⸗ 
gungen mit verleumderiſchem Charakter ſtrafrechtlich verfolgt wer⸗ 
den können; an dieſe Entſcheidung waren die Vorderrichter nach 
Art. 118. des Geſetzes vom 3. Mai 1852 für die gegenwärtige Un⸗ 
terſuchung gebunden und dadurch ihre Kompetenz begründet.“ 
Weiter wird die thatſächliche Feſtſtellung des Kammergerichts, daß 

entliche Beamte und Behörden duch Werte mit⸗ 
teift Seren unwahre Thafſachen behaupfel find, Micha teten, im 
der öffentlichen Meinung dem Haſſe und der Verachtung ausjegen, 
öffentlich beleidigt habe, für genügend erklärt und bemerkt, daß die 
erkannte Strafe von 300 Thlr. innerhalb der geſetzlichen Grenzen 
verbleibe. Auf die vom Appellationsgerichtsrath Bähr ausgeführte 
Anſicht, daß die ſogenannte thatſächliche Feſtſtellung des Stadtge⸗ 
richts und des Kammergerichts gar nicht Thatſachen feſtſtelle, ſon⸗ 
dern nur Urtheile enthalte, daß nicht thatſächliche Behauptungen 
Tweſtens als unwahr nachgewieſen, ſondern Ausſprüche über That⸗ 
ſachen für ſtrafbar erklärt ſeien, und daß daher nach der Interpreta⸗ 
tion des Art. 84. durch das Obetribunal die Verurtheilung rechtlich 
nicht begründet ſei, auf dieſe Frage iſt das Obertribunal ebenfalls 
nicht eingegangen. Die Erkenntnißgründe füllen kaum zwei Sei⸗ 
ten und ſind rein formell, ohne alles juriſtiſche Intereſſe Das 
Kollegium beſtand aus dem Präſidenten v. Schlickmann und den 
Obertribunalsräthen Heffter, Frech, Goldammer, v. Holleben, Kuhne 
und Eding. — Die verhängte Strafe fällt bekanntlich unter die 
Amneſtie vom September 1866. Da es ſich nicht mehr um die 
vom Stadtgericht erkannte 2jährige Gefängnißſtrafe, fondern nach 
dem Erkenntniß des Kammergerichts nur noch um eine Geldſtrafe 
handelt, wäre die Anwendung der Ausſchließung der Amneſtie nur 
von geringer Bedeutung. 

— Durch Cirkular⸗Erlaß hat der evangeliſche Ober-Kirchenrath den Kon⸗ 
fiftorien eine ſummariſche Ueberſicht über die in den verſchiedenen Konſiſtorial⸗ 
Bezirken der alten Landestheile im Jahre 1867 mit dem Wahlfaͤhigkeitszeug⸗ 
niß verſehenen reſp. ordinirten Kandidaten der evangeliſchen Theologie mitge⸗ 
theilt. Hiernach erhielten in ſämmtlichen acht Provinzen 244 Kandidaten (im 
Vorfahre 243) das Wahlfaähigkeitszeugniß und wurden 244 (im Vorfahre 214) 
ordinirt. Die meiſten Kandidaten wurden ordinirt in der Provinz Branden- 
urg, 56; dann folgen die Provinzen Sachſen mit 41, Schleſten mit 34, Bom- 
mern und Rheinland mit je 28, Weſtfalen mit 23, Preußen mit 22 und Poſen 
mit 12 Ordinationen. 

— Bei einer in der vorigen Woche zu Marienburg ſtatt⸗ 
gehabten Seminariſten⸗Prüfung hat ſich ein ganz jämmer⸗ 
liches Reſultat herausgeſtellt. Von 10 Bewerbern, die den Semi⸗ 
narkurſus nicht durchgemacht hatten, beſtand nur ein Einziger, von 
23 Seminariſten bekamen 3 das Zeugniß zweiten, 14 das des drit⸗ 
ten Grades und 6 fielen durch. 

— Nach einer offiziöſen Mit heiung der „Darmſt. Ztg.“, 
ſoll der Plan, ein heſſiſches Infanterie » Regiment nach Mainz 
zu verlegen, an der Dlapfenge geſcheitert fein, indem nur drei 
Kompagnien in den zur Dispoſition ſtehenden Kaſernenräumen 
hätten untergebracht werden können. Nicht ohne Grund wen⸗ 
det man hiergegen ein, daß die heſſiſche obere Militär⸗Ver⸗ 
waltung ſchon in dem Augenblicke, als fie das Anſinnen an 
Preußen wegen der fraglichen Dislocfrung der Truppen ſtellte, die 
Kaſernirungsräume in Mainz doch wohl genau habe kennen müͤſſen. 
Es verlautet dagegen mit Beſtimmtheit, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung das desfallſige Geſuch des darmſtädtiſchen Kriegsminiſteriums 
abſchlägig beſchieden habe, weil ſie Reibungen zwiſchen preußiſchen 
und hefſſchen Truppen befürchtet und die gewiß nur zu begründete 
Beſorgniß gehabt habe, daß bei den immer noch vorkommenden 
Kollifionen zwiſchen der Garniſon und der Givilbevölferung die 
heſſiſchen Soldaten Partei für die letztere ergreifen und ſo zu ſehr 
unliebſamen Deutungen Veranlaſſung geben würden. 

— Die preußiſche Panzerfregatte „König Wilhelm“, welche gegen 
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ärtig behufs ihrer voll rüſtung in den Londoner Viktoria Docks 
liegt, bal geh ae Maſchinen (800 Tonnen ſchwer) an 
Bo d empfangen. Auch die Maſten Bei bereits aufgerichtet. Einige Stüde 
der Mafchinerie bef en ein enormes Gewicht. Die Cylinder, drei an der Zahl, 
wiegen jeder über 4 Tonnen; die Keſſel, deren das Schiff acht beſitzt, ſind je 
27 Tonnen ſchwer; die Kondenſatoren haben ein Gewicht von 35 Tonnen, und 
der Kurbel eines von 22 Tonnen. Die Dampfmaſchinen beſitzen 1150 Pferde⸗ 
kraft. Auf dem Kanonenverdeck wird die Fregatte mit 22 Kanonen und auf 
ihrem Oberdeck mit 2 Kanonen bemannt werden. 

— Das Londoner Hilfskomité für die Nothleidenden in Oſt⸗ 
preußen hat vor Kurzem ſeine Sammlung geſchloſſen; dieſelbe 
belief ſich auf 1648 Pfd. Sterl. (über 11,000 Thlr.). 

alle, 30. Mai. Nach der „H. Z.“ iſt der Geh. Kommerzienrath J. G. 
Boltze in Salzmünde zugleich mit feiner Gattin in der legten Nacht geſtorben. 
Die ganze Umgegend hat durch dieſen Todesfall einen großen Verluſt erlitten. 

Elbing, 3. Juni. [Dr. Volkmann f.] Noch hat der Typhus nicht 
die Reihe ſeiner Opfer unter uns geſchloſſen. Am Montag erlag ihm der prakt. 
Arzt Dr. Volkmann, der als Arzt des ſtädtiſchen Krankenſtifts gegen 200 Ty⸗ 
phuskranke behandelte und den allergrößeften Theil derſelben der Geneſung zu. 
geführt hatte. Er ſelbſt mußte der Krankheit unterliegen? Mitten aus der 
vollen Arbeit des kräftigſten Mannesalter entriß ihn der Tod feiner Ba- 
milie und ſeinen zahlreichen Freunden. (E. V. 

Kiel, 3. Juni. Nach den beim Oberkommando der Marine ein⸗ 
gegangenen Nachrichten hat Sr Maj. Schiff „Vineta“ am 24. März 
Shanghai verlaſſen und iſt am 30. März in Yokohama angekommen. 

Stettin. Die v. d. Oſten ſche Spielkartenfabrik in Stralſund 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Das Deficit ſoll 116,356 Thlr. betragen. Der 
frühere Inhaber der Fabrik, Herr L. v. d. Oſten hat ſich ſeit einigen Jahren 
vom Geſchäft zurückgezogen nnd hält ſich in Nizza auf. £ 

Württemberg. Stuttgart, 3. Juni. Prinz Napo⸗ 
leon, welcher geſtern Mittag hier eingetroffen iſt, machte im Laufe 
des Tages den königlichen Herrſchaften einen Beſuch und dinirte 
ſpäter bei denſelben. 

— Der Prinz Napoleon iſt heute Morgen 10 Uhr nach Kuchen 
gereiſt, um die Straub'ſche Fabrik zu beſichtigen. Von dort geht 
derſelbe über Ulm nach München. , 

Baden. Karlsruhe, 29. Mai. Zur Wahl des Erzbiſchofs 
von Freiburg meldet die amtliche „Karlsr. Ztg.“, daß die großher⸗ 
zogliche Regierung von ihrem Ablehnungsrecht umfaſſenden Ge⸗ 
brauch gemacht hat, indem ſie die Herren v. Ketteler, Biſchof von 
Mainz, Eberhard, Biſchof von Trier, Martin, Biſchof von Pader- 
born und Baudri, Weihbiſchof in Köln, da dieſelben nicht zum 
Diöceſanklerus gehören und die Regierung nicht geneigt iſt, zu 
ihren Gunſten eine Ausnahme zu geſtatten, als nicht wählbar, und 
die Herren Domdekan Kübel, Domkapitular Weickum und Pfarrer 
Miller von Krotzingen als minder genehm bezeichnete. „Das Mo⸗ 
tiv der Ablehnung“, ſchreibt das amtliche Blatt woͤrtlich, „liegt für 
jeden mit den Verhältniſſen und Perſonen Bekannten nahe genug; 
I iſt nicht durch eine politiſche Intrigue zu Gunſten einer bes 

immten Perſon ernie ſondern durch die mit bitteren Erfah⸗ 
rungen erkaufte Ueberzeugung, daß der Friede des Landes und das 
Wohl der katholiſchen Kirche ſelbſt gebieteriſch verlangen, das wich⸗ 
tige Amt des Erzbiſchofs nicht an eine Perſönlichkeit gelangen zu 
a, die in mehr oder minder vorgerückter Stellung, als Lenker 
oder als Gelenkter derjenigen kirchlichen Richtung angehört, deren 
Anhänger die Verläugnung und Bekämpfung des heutigen Staates 
als erſte Aufgabe betrachten. Im Uebrigen weiß das Domkapitel 
in Freiburg ſelbſt am beſten, daß der Regierung nichts ferner liegt, 
als die kanoniſche Frorhort Nor Mahl ir gen: desto boointrächtigen zu 
wollen; fie hat und fie begehrt keinen Einfluß zu Gunſten eines 
beſtimmten Kandidaten; ſie wünſcht nur überhaupt einen Biſchof 
des Friedens. Wie wenig ſie außerhalb der Sache liegende Zwecke 
verfolgt, wie völlig neutral ſie ſogar gegen die rein kirchliche Rich⸗ 
tung der vorgeſchlagenen Kandidaten iſt, geht am ſprechendſten 

Plaudereien aus der Natur. 
Von Karl Ruß. 
V. Ein Feiertag in der Natur. 

Der tiefblaue Himmel, hier und da von kleinen weißen Wöͤlk⸗ 
chen überſäet, beginnt ſoeben ein wenig ſich zu rothen. Nicht lange, 
da melden ſich nun die erſten Laute, Stimmen des erwachenden 
Lebens. 

Abgebrochen, in einzelnen kurzen Tönen, wie noch halb im 
Schlafe, beginnt dort eine Lerche; noch unſicherer und unbeſtimmter 
verſucht ein Fink ſein altes Lied, bricht aber ebenfalls mitten darin 
ab. Endlich hören wir das gellende, langgezogene Pfeifen des Mi- 
lans (ein Raubvogel) und gleich hinterher erhebt ſich die Lerche mit 
voller, weit ſchallender Jubelſtimme hoch in den blauen Aether. Und 
nun folgen bald alle die Andern; viel tauſend Stimmen jubeln und 
jauchzen und preiſen frohlockend die Größe und Herrlichkeit der Na⸗ 
tur. Jedes Vögelchen, ja das einfachſte, kleinſte Blümchen, das un⸗ 
ſcheinbarſte Käferchen iſt ein verkörpertes Loblied. 

Hunderttauſend Diamanten funkeln und blitzen in den erſten 
Strahlen der Sonne und welche Gefühle müſſen unſere Bruſt 
durchglühen, wenn wir bedenken, daß jeder einzige dieſer unzählba⸗ 
ren Tropfen und Tröpfchen eigentlich eine kleine Welt bildet, in 
welcher immerhin Weſen erwachen, leben und weben können. Und 
wenn wir dann die Millionen Welten zu begreifen verſuchen, die 
im ewigen, unendlichen Weltenraum rollen — o, wie vermöchten 
wir es dann auszudrücken, was unſere Herzen beſtürmt und über— 
wältigt?! ; 


„Ihr ſtürzt nieder, Millionen, 
Ahneſt du den Schöpfer, Welt? 
Such —— über m 5 
Ueber Sternen muß er wohnen.“ h 
Doch kehren wir zurück aus den Sphären, zurück zu unferer 
Mutter Erde. 2 
Ein Haſe trippelt in drolligen Sätzen gerade auf uns los, 
5 — erblickt er den Menſchen dicht vor ih und macht, vom tödt⸗ 
lichſten Schrecken gelähmt, eine verzweifelt ängſtliche Geberde. Doch 
nachdem er uns ſo einige Augenblicke angeglotzt, ſcheint das dicht 
neben uns auf einem Zweige ſitzende Rothkehlchen, welches uns 
ſchon lange Zeit neugierig und zutraulich zugleich betrachtet, ihm 
Beruhigung einzuflößen. Völlig traut er aber dem Frieden doch 
2 ie ſchuel er . noch ein verwundertes Geſicht und 
rabt da ell umwendend eiligſt davon. ö 
Dann ae das Gebüſch und graziös und gravitätiſch zu. 
dae 71 5 — ei une Beer Die 4 7 
eigt ſich d en N Rehes gegen die des Haſen. e 
eher im entſeßlichſteß Edd iſt rath⸗ und thatlos und 
wird deshalb nur zu oft und leicht eine Beute auch des minder 
ſicheren Schützen, doch das liebliche Reh blickt den Menſchen jo 
eigenthümlich, gleichſam bittend an, daß wohl ein recht hartes Herz 


dazu gehört, dem ſchönen, edlen Thiere ein Leid zuzufügen. Mit 


2 


daraus hervor, daß der achte Kandidat auf der vorgelegten Liſte, 
Herr Domkapitular Orbin, welcher die volle Strenge ſeiner katho⸗ 
lichen Grundſätze nie verläugnet hat, nicht beanftandet wurde. Um 
dem Kapitel eine freie Wahl zu ermöglichen, hat die Regierung, 
nachdem durch Ablehnung der oben Genanuten nur noch ein Kane 
didat auf der Liſte geblieben war, zunächſt Ergänzung derſelben 
verlangt und dabei in erneuter Bethätigung ihres versöhnlichen Ent⸗ 
gegenkommens zu erkennen gegeben, daß, ſo willkommen ihr ein 
tüchtiger Inländer an der Spitze des Erzbisthums ſein würde, ſie 
doch auch Geiſtliche, die nicht zum Diöceſanklerus gehören, nicht, 
wie ſie doch könnte, prinzipiel ausſchließe.“ 

Baden-Baden, 2. Juni. Prinz Napoleon, welcher heute 
Morgen die Reiſe nach Stuttgart fortgeſetzt hat, ſtattete geſtern J. 
M. der Königin von Preußen einen längeren Beſuch ab. Abends 
war der Prinz zum Diner bei den großherzoglichen Herrſchaften, 
woſelbſt auch die Königin von Preußen erſchienen war. Im Ge⸗ 
folge des Prinzen befinden ſich außer den Adjutanten und dem 
Leibarzt auch der Dolmetſcher des Kaiſers, Profeſſor v. Schäffer. 
Der Prinz reiſt im ſtrengſten Inkognito. 

Sächſ. ar eric Koburg 1. Juni. Die Unterſuchung gegen 
den in Haft befindlichen Gerichtsadvokaten Streit (einſtmals eine der Spitzen 
des Nationalvereins) wegen Betruges kommt auch bei dem nächſten Geſchwor⸗ 
nengerichte noch nicht zur Aburtheilung. Derſelbe hat den koniglich preußiſchen 
Rechtsanwalt Träger in Cödella zn feinem Vertheidiger gewählt, was ihm ge- 
ftattet worden iſt. Vielleicht iſt dadurch der Anfang gemacht, daß künftig den 
preußiſchen und hieſigen Rechtsanwälten die gegenſeitige Ausübung der advo- 
katoriſchen Praxis im Königreich Preußen uud in den Herzogthümern Koburg 
und Gotha nachgelaſſen wird. 


Oeſtreich. 

Wien, 3. Juni. Die „Neue freie A veröffentlicht den 
nun definitiv vereinbarten Wehrgeſetzentwurf, welcher demnächſt 
dem Reichsrath und dem ungariſchen Landtag vorgelegt werden ſoll; 
danach ſoll die Kriegsſtärke unbeſchadet der EN A 
Rechte der Volksvertretung für die nächſten 10 Jahre auf 80,000 
Mann feſtgeſetzt werden. Die Landwehr ſoll insgeſammt 200,000 
Mann betragen. Die Landwehr wird in adminiſtrativer Beziehung 
dem Landesvertheidigungs⸗Miniſter, in militäriſcher Hinſicht dem 
Oberkommando der Landwehr unterſtellt werden. In Kriegszeiten 
führt der Höchſtkommandirende den Oberbefehl. Der Reichskriegs⸗ 
miniſter wird jederzeit über den Stand der Ausrüſtung und über 
die Dislokation der Landwehr in Kenntniß erhalten. 

— In der heutigen Sitzung des Reichsraths wurde die De- 
batte über die Finanzvorlagen begonnen. Gegen den Antrag der 
Majorität ſind 16 Redner, für den Antrag 3 Redner eingeſchrieben. 
Der Berichterſtatter der Majorität, Skene, ſowie derjenige der Mi⸗ 
norität, Banhant, erläuterten ihre bekannten Anträge. 

— Dieſſeits der Leitha haben die Czechen mehrere Meetings 
für dieſen Monat angekündigt. Es gilt der Wiederherſtellung des 
alten böhmiſchen Staatsrechts. Indeſſen ſteht die königl. böhmiſche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften auf dem Punkte, 19 dem Gewer⸗ 
beverein und dem vaterländiichen Muſeum, vollkommen czechiſirt 
zu werden. In einer ihrer letzten Ausſchußſitzungen, bei welcher 
von den zwanzig Ausſchußmitgliedern etwa neun anweſend waren, 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Turnus des Vorſitzes, durch 
welchen es möglich wird, daß ein deutſches Ausſchußmitglied zu 
demſelben gelangt, aufgegeben, daß ein ſtabiler Präſident, ein ſta⸗ 
biler Sekretär u. f w. gewahlt, und daß in den ordentlichen Sitzun⸗ 
gen nur adminiſtrative Gegenſtände verhandelt werden ſollen. Da- 


durch wird die Abhaltung deutſcher Vorträge, ſowie das Präſidium 


eines Deutſchen für die Zukunft unmöglich gemacht. Gegen dieſe 
Beſchlüſſe hat Profeſſor Höfler einen Proteſt bei der Statthalterei 


—. 


einem einzigen Satze iſt dann das Reh im Dickicht verſchwunden 
und ruft aus ſicherer Ferne dem ſtörenden Eindringling noch ein 
erzürntes und feinen Verwandten warnendes Bö! Bö! zu. 


So ſtehen wir nun, und rings Alles um uns her vergeſſend, 
im ſtummen Anſchauen verſunken. Alles Leben jubelt, frohlocket 
und jauchzet jetzt vor Luſt und Wonne. Der Wanderburſche, der, 
dort den Berg hinabſteigend, ein luſtiges Liedchen in die Morgen⸗ 
luft hinausſubelt, die Schwarzdroſſel, die im dichten Gebüſch mit 
ſchwermüthiger, doch fo lieblicher, gleichſam inniger Weiſe die über 
die Baumgipfel ſich erhebende Sonne begrüßt und gar erft die 
trillernde, jubilirende, frohlockende Lerche! Es gehört wahrlich doch 
nur ein warmes, empfängliches Gemüth dazu, um wahr und leben⸗ 
dig aus ihrem Geſange den ſchoͤnen Vers herauszufühlen: 

„Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Dich preiſt der Sand am Meere, 
Bringt, ruft N der geringfte Wurm, 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 

Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht, 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre!“ 

Wie Alles rings ſingt, pfeift, zirpt, ziſcht, ſich regt und bum⸗ 
melt, lebt und webt. O, wer dies Leben ſo recht in ſeiner war⸗ 
men, vollen Wirklichkeit betrachtet und verſteht, der kann es wiſſen 
und fühlt es wahr und lebendig, daß hier, nur hier unſere eigent⸗ 
liche Heimath iſt, und der wird wahrlich die erhabenen Genüſſe und 
die reinen beglückenden Freuden, welche das Verſtändniß der ewi⸗ 
gen Schönheit und Wahrheit der Natur ihm bietet, kaum mit irgend 
welchem Vergnügen, vielleicht mit keinem Glück vertauſchen, das er 
im Glanz und Rauſch der menſchlichen Geſellſchaft finden kann! 

Ein Zug Ameiſen iſt beſchäftigt, ein Holzſtückchen — nach ih⸗ 
rem Ermeſſen gewiß ein großes Bauholz — zu der gemeinſchaftli⸗ 
chen Wohnung, dem „Haufen“, wie wir Menſchen das zu nennen 
belieben, zu bringen. Es ſind ihrer ſechs Mann, rührige, kräftige 
Arbeiter, und dennoch geht es gar mühſelig und langſam, da der 
Klotz ſehr lang und ſchwer iſt. Endlich wiſſen fie ſich beſſer zu 
helfen; zwei von ihnen halten das Holz vorn feſt, während die vier 
Anderen das hintere Ende nach vorn drehen, daß das Stück immer 
um ſeine ganze Länge vorwärts gebracht wird. Dann und wann, 
während die Andern ruhen, geht auch der Eine von den umſichtigen 
und doch gewiß klugen Bauleuten ein Ende voraus, um den paſ⸗ 
ſendſten, beguemſten Weg auszuſuchen. Wer Muße, Geduld und 
überhaupt Sinn dafür hat, der ſetze ſich zuweilen eine Stunde in 
die Nähe der Ameiſen und beobachte ihr Thun und Treiben. Er 
wird wahrlich bald genug Vergnügen daran finden und ſchwerlich 
mehr ihre künſtlichen Wohnungen für einen bloßen Haufen, alſo 
eine ſinnlos zuſammengeſchleppke Menge Holz- und Spreuſtückchen 
halten, ſondern kennen lernen, daß wir die Ameiſe, wie als Muſter 


eingebracht, da dieſe Beſchlüſſe von der Minorität des Ausichuffe? | 
gefaßt wurden; die anweſenden czechiſchen Mitglieder des A 
ſchuſſes ließen es nicht an einem Gegenproteſte fehlen. * 

Auf polniſcher Seite fängt man jetzt an, die bisherige Spa 
digkeit gegen die Czechen aufzugeben und ſich zur Solidarität I, 
deren * zu bekennen. So ſchreibt das Organ der die 
niſchen Demokratie, der Dziennik Lwowski“ vom 30 Mai: „=, 
Nationalbewegung in Böhmen, die zur Anerkennung der Rech 
der boͤhmiſchen Krone wird führen müſſen iſt um ſo wichtiger — 
uns, als ſie den unausbleiblichen Zerfall Eisleithaniens und d 
centraliſtiſchen deutſchen Tendenzen zur Folge hat und als fie da 
auch Galizien die autonome Stellung für die Zukunft wahrt, 10 
der gegenwärtigen Politik der polniſchen Reichsrathsdelegation mi 
einmal in hundert Jahren gelingt.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. Jünl. Die in Queen's Bench eingeſchworen 
roße Jury von Middleſſex, welche zu entſcheiden hatte, ob = 
1 55 Gouverneur von Jamaika, Eyre, vor das Schwurgericht 3) 
1 ſei, hat eine ſolche Verweiſung nicht für ftatthaft ““ 
lä rt. 
London, 3. Juni. Ein Telegramm des „General Telegue,, 
Office (Pope u. Ree)e aus Washington vom geſtrigen Tage melee 
Der Senat hat den Beſchluß des Repräſentantenhauſes, durch * 
chen dem Staate Arkanſas die Vertretung im Kongreß geſtatte 
wird, genehmigt. 
Frankreich. * 
Paris, 2. Juni. „Etendard“ zufolge hat der Minifter da 
Innern an die Präfekten ein Rundſchreiben in Betreff der Aus 
führung des neuen Preßgeſetzes erlaſſen. Be 
Paris, 3. Juni. Einer Mittheilung des „Abendmonitel! 
zufolge hat der Kaiſer dem abgeſagt geweſenen Miniſterrathe unge! 
achtet ſeines leichten Unwohlſeins präſidirl 
Nach amtlichen Berichten aus Tunis vom 30. v. M. hat 97 
Bey das Uebereinkommen mit Frankreich ratifizirt und der fr N 
zoͤſiſche Konſul in Folge deſſen die diplomatiſchen Beziehungen z 
tunefiihen Regierung wieder aufgenommen. 


Niederlande. 1 
Haag, 2. Juni. Das neue Kabinet iſt folgendermaßen zu, 
ſammengeſetzt: Inneres Fock, Bürgermeiſter von Amſterdam 
Finanzen van Boſſe; Juſtiz van Lilaar; Aeußeres Roeſt van Lin 
burg; Marine Fregatten-Kapitän Brocx; Kolonien Dewaal; 
General van Mulken. Die Kultusminiſterien find aufgehoben. 


Rußland und Polen. 1 
!! Petersburg, 28. Mai. Vom 5. Juni ab beginnen = 
Truppen aus Narwa, Reval ꝛc. auszurücken, um ins Lager bei Kras“ 
noje-Selo zu ig wo Gene 80,000 Mann N werden 1 
Die Gardehuſaren und Gardeulanen, welche in Warſchau ſtehen & 
werden im Lager bei Powonsko an den Uebungen Theil nehme 
und nach Beendigung derſelben wieder in ihre Garniſon zu 
ſchau einrücken. i 
Wie man hört, werden nach Beendigung des Lagers bei Krün, 
noje-Selo ze. Beurlaubungen in größerer Ausdehnung an Offizin 
wie auch an Soldaten ertheilt werden und von den zur Einſtellun 
für den November beſtimmten Rekruten ſoll nur die Hälfte heran 
kommen, der Reſt bis auf Weiteres zurückgeſtellt bleiben. 55 14 
d 


und noch andere Verordnungen, welche darauf hindeuten, daß 
Störung des Friedens nicht zu fürchten, wirken ſehr beruhigen 
auf die kriegsſcheuen Gemüther. 


des Fleißes, fo auch der Ordnung hinſtellen und ihr ſogar Nachden“ 
ken und Kunſtſinn im hohen Maße zugeſtehen müſſen. 

Zu derartigen Beobachtungen ei —.75 und denlache nennt 
anzubahnen, das wolle man freundlichſt als einen Hauptzweck dieset 
„Plaudereien aus der Natur“ anſehen — und moͤglichſt beherzigen 
Ein Edel⸗ oder Buchfinkweibchen trägt ein Flockchen Mo 
ins Neſt. Sie muß es weit 11 555 und das zärtliche Männchen 
begleitet ſie ſtets hin und her auf dem Wege, hilft und ordnet aut 
zuweilen ein wenig. Doch die eigentliche Künſtlerin iſt ſie — wa 
für eine! In der Entfernung von wenigen Schritten vermag nut 
ein geübtes Auge den kunſtvollen Bau von dem Buchenſtamme g 
unterſcheiden, auf welchem er eben ſo geſchickt, als ſicher angebra 
iſt. Und welche menſchliche Kunſt könnte dies Werk eines kleine, 
unſcheinbaren Vögelchens, fo zierlich ſchoͤn, kunſtvoll und zweckmä⸗ 
ßig zugleich nachmachen — ?! 

Inzwiſchen wirds wärmer und wärmer, die goldenen Strah⸗ 
len der Sonne belehren uns, daß auch des Guten und Angenehm 
Maß und Ziel fein muß. Wir ſuchen uns daher ein ſchattiges Pläß, 
chen in der Nähe einer Quelle. Eben jetzt rufen die nahen Kirchen, 
glocken die andächtigen Menſchen und hallen ſo feierlich auch durc 
unſer Waldthal. Auch wir wollen uns wieder ſammeln und am 
dächtig emporblicken. 

Wie dort, auf der Kanzel, der Mann im Talar die Religion 
der Liebe predigt und mit ewigen Wahrheiten uns zu exjchüttert 
und doch wieder zu erheben und zu bejeligen vermag, — bring, 
hierher die Pracht und Herrlighteit, namentlich aber die erhaben, 
großartige Stille der Natur in mächtigen Eindrücken an unſer 
Herzen. Und wie die Sonne im Weltenraum, das Sandkorn 
am Meeresſtrand und das Haar a unjerem Haupte, Ver künd 
der Hoheit und Weisheit des Weltenſchöpfers, fo find alle, alle 
en in der Natur rings um uns het, Baum und Blume und V 
auch Prieſter des Goͤttlichen, der Welt, der Liebe. 

„Durch die ewige Natur 
Duftet ihre Blumenſpur, 
Weht ihr gold ner Flügel. 
Winkte mir vom Mondenlicht 
Aphroditens Auge nicht 

Nicht vom Sonnenhügel, 
Lächelte vom Sternenmeer 
Nicht die Göttin zu mir her, 
Stern und Sonn und Mondenlicht 
Regten mir die Seele nicht. 
Liebe, Liebe lächelt nur 

Aus den Augen der Natur, 
Wie aus einem Spiegel. 
Liebe rauſcht der Silberbach, 
Liebe lehrt ihn ſanfter wallen, 
Seele haucht ſie in das Ach! 
Klagenreſcher Nachtigallen, 
Liebe, Liebe liſpelt nur 

Auf der Laute der Natur.“ 


ogel 


edigt worden. Bemerkt kann 


Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. ganz nach elaſſen zu haben. 
[] Warſchau, 31. 


drohen, die ſich von der letzten Inſurrektion ferngehalten haben, 
lann ich Ihnen aus ſicherer Quelle heute Folgendes berichten. 


r 


Männer auf ihn los mit dem Rufe: 


bei, welche ſich in der Nähe der Scene befanden, und die Exceden⸗ 


elt zu haben. : 5 
Der Vorfall, von mehreren herbeigekommenen Patrouillen ſo⸗ 
wohl der dieſſeitigen als auch der jenſeitigen Grenzwache gehört, 


mit Vergrößerungen, die von der Revolutionspartei befördert und 
von den militäriſchen Behörden gern geſehen wurden, da es jener 
daran liegt, die Meinung vom Beſtehen eines bewaffneten Aufſtan⸗ 
aufrecht zu erhalten, wie dieſe jede Veranlaſſung zur Beibehal⸗ 
ung des Delagerungtqufiandes ei benützt, weil mit dieſem 
er Bezug der Feldzulage verknüpft iſt. E 
Wie man hört, jollen die jungen Leute, welche den Geiſtlichen 
an der Grenze anfielen, von einem Verwandten deſſelben angeführt 
worden ſein, der wegen Geldverweigerung wahrſcheinlich Rache 
nehmen wollte; der ganze Vorfall aber ſoll jeder politiſchen Bedeu⸗ 


ung entbehren. > 
Türkei. 


Belgrad, 2. Juni. Der bisherige ruſſiſche Generalkonsul 
Schiskin iſt zum politiſchen Agenten ernannt und hat in dieſer 
Eigenſchaft dem Fürſten bereits ſeine Akkreditive überreicht. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 2. Juni. Die Kammer hat die Vorlage, betref⸗ 
ſend die Ertheilung der Konzeſſion zum Eiſenbahnbau an das 
onſortium Offenheim⸗Strousberg, genehmigt. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 4. Juni. 
— Die Waiſenhausmutter Frau Weitig feiert morgen ihr 
5 jähriges Dienſt⸗Jubiläum, worauf wir Gönner der Anſtalt und 
rer verdienten Vorſteherin aufmerkſam machen. 


für i re Kleinen: fie wackelt voran und die allerliebſte kleine Ge⸗ 
bc dicht ir ihr her. Doch wie beſorgt überſchaut fie ihre 

blinge, wie lugt und ſpäht ſie rings umher! Und wenn Gefahr 
ſich zeigt, da ftellt fie todesverachtend und ſich ſelbſt opfernd ſich ihr 
ſutgegen und verſteht es, in ſchlauer Weiſe, den Hund den uner⸗ 
lahrenen Jäger zu täuſchen. Dicht vor dem Erſteren herflatternd, 
macht fie Beide glauben, es ſei leicht fie zu erhaſchen, da fie krank 
Der flügellahm ſein müſſe, und wenn fie Beide, jo hinter ihr her⸗ 
Iagend, weit genug von ihren Jungen hinweg gelockt hat, dann er⸗ 
hebt ſie ſich plöglich, fliegt in die Höhe und kehrt im großen Bogen 
zurück zu den Kleinen. ap: 

Eine Anzahl Ameiſen trägt große weiße Larven (Puppen oder 
Eier genannt) in die Sonne und beim geringſten Witterungs⸗ 
Mae wieder zurück in's ſichere Verſteck. Und wie folgſam und 

ebevo ieht dies! . a 

Doc e en kleiner halbnackter Fink an der Erde. Ueber Nacht 

ein Raubthier das warme Neſt überfallen, die Mutter und Ge⸗ 
ſüwiſtergetödtetund nur ihn überſehen und verſchont, weil er zur Erde 
efallen. So kläglich ruft er und ſperrt ſein Schnäbelchen auf und 
ittet jo jämmerlich. Und ſiehe! ein vorüberfliegender alter Hage⸗ 
00. der bisher nur feinem Vergnügen, ſeinem melodiſchen Finken⸗ 
lage gelebt, nimmt ſich liebevoll des Verwaiſten an, vernachläſſigt 
ehen und Freude, aus Sorge für den armen nothleidenden 
emden. 5 Bar 

0 i Ei t ſich ein liebliches 
Auf den unterſten Zweigen der Eiche liebkoſ ; 
deeper, ee mit ſeinem Weibchen. Nicht leicht 
N Önnte man ärtlichere und innigere Liebe finden, als bei dieſen 
derben Doch ja, oben im ( 

Turteltauben und hier ift die 
So haben wir hier, im kleinen Rahmen eine 


ärtlichkeit faſt noch ae 


N Die Sommerſaiſon nimmt bereits ihren Anfang und die 
Ariſtokratie ſchickt ſich zum Verlaſſen der Hauptſtadt an; auch 
urs Ausland find ſchon zahlreiche Paßgeſuche eingegangen und er⸗ 
terbei werden, daß unter der Ru⸗ 

rik der Badereiſenden faſt gar keine Notirungen nach böhmiſchen 
Bädern ſich finden und meiſt nur Badeorte des Nordbundes als 
eiſeziel angegeben werden. Kiſſingen, Ems, Pyrmont, die Rhein⸗ 
orte und ſchleſiſchen Bäder ſtehen oben an, es ſcheint der Zug nach 


ai. In Betreff des Gerüchtes, daß ſich 
an der galiziſchen Grenze polniſche Inſurgentenbanden gebildet, 
welche die Gegend unſicher machen und namentlich die Gutsbeſitzer 


Am 16. d. Mts. beſuchte ein katholiſcher Geiſtlicher einen dies⸗ 
ſeits der Grenze wohnenden Gutsbeſitzer. Als er in der Nacht vom 
16. zum 17. d. M. etwa gegen 1 Uhr nach Hauſe fuhr und eben 
Über die trockene Grenze biegen wollte, ſtürzten plötzlich etwa 6 oder 

„Verräther! Im Namen 
er Nationalregierung nehmen wir dich gefangen!“ — Auf den 
Hilferuf des Angefallenen eilten ſogleich zwei Grenzpatrouillen her⸗ 


len ergriffen die Flucht, ohne den Geiſtlichen beraubt oder mißhan⸗ 


wurde natürlich weiter erzählt und gelangte in die Oeffentlichkeit 


daubten Baden in er Warſhe in Sehen g ahr. aus a er a. die 


ipfel koſet ein Pärchen der reizen» 


ai⸗Natur⸗ 


3 


eines Polizei- Sergeanten gelang es jedoch, kurze Zeit darauf den frechen Dieb 
zu erg und die Sachen aus dem Verſteck herbetzuſchaffen. 
Verzichtlelſtung.] Bekanntlich haben die Stadtverordneten auf 
Antrag des Magſſtrats beſchloſſen, die Erhebung der Beuflonobeitröge von 
Kommunalbeamten und den ſtädliſchen Lehrern vom 1. Juli d. J. fortfallen zu 
a dd der Fortfall dieſer Beiträge aber iſt davon abhängig gemacht worden, 
daß die betreffenden Kommunalbeamten und Lehrer auf ein etwaiges Rückfor⸗ 
derungsrecht hinſichtlich der bisher geleifteten Penfionsbeiträge uud Befoldungs- 
abzüge ſchriftlich Verzicht leiſten. Die Summe der im Laufe der Jahre ent⸗ 
richteten Beitrage zum Penfionsfond iſt für die älteren Beamten und Lehrer 
stemlich armee Boch wird der gemünfchte Verzicht auf ein Ruckforderungs⸗ 
recht förmlich geleiſtet werden. 
— ie e Obwohl ein Sinfonie-Konzert im Garten 
nie einen wahren Kunſtgenu gewähren kann, da hundertfach Einfl 5 8 


theilig auf daſſelbe einwirken, jo wird nach unſern vielen Militär-Pufit-Kon- 
zerten eine gute Streihmufit immer gern gehört werden, und diefer Vorzug 
der von der Wagener ſchen Kapelle des 37. Regiments im Lambert ſchen 
Garten gegebenen Sinfonie Konzerte findet immer größere Anerkennung und 
zieht allwöchentlich einen zahlreicheren Beſuch an, wozu der baumreiche, habsch 
eingerichtete Garten allerdings auch beiträgt. In dem geſtrigen Sinfonie⸗ 
Konzert hörten wir die Ouvertüre zur Oper „Joſeph in Egypten“ von Me ul, 
die Fahnenweihe aus der Oper „Die Belagerung von Korinth“ von Roſſint 
und eine Sinfonie D-dur von Mozart. Die Aufführung errang ſich den Bei⸗ 
fall del knms. FREE, 

elnauer Kreis 3. Juni. [Eiſenbahnangelegenheit; Un⸗ 
wetter.] Nachdem durch Reſkript uch Herrn Miniſters die Konceffion zum 
Bau der Eiſenbahn Breslau. (Oels) ⸗Kaliſch he worden, hegt man hier die 
freudige Hoffnung, daß nunmehr mit dieſem felbft baldigſt begonnen werden 
wird. Wie wir erfahren, iſt geſtern der Vorfigende unjerer kreisſtändiſchen 
Kommiſſion, Herr Landrath Stahlberg, nach Breslau gereift, um mit der da- 
ſigen Handelskammer über die Ausführung reſp. den Bauunternehmern ſich zu 
verftändigen. Bereits haben fi mehrere wohlhabende Bürger Oſtrowos zur 
Zeichnung anſehnlicher Aktienbeträge bereit erklärt. 

Am geſtrigen und vorgeſtrigen Nachmittage entwickelte ſich ein furchtbares 
Unwetter. Hatte der Sturm Bäume entwurzelt und das Getreide niedergelegt, 
fo ſeßte ein fünfſtundenlanger Wolkenbruch ganze Flächen unter Waſſer. Ein 
Hagelſchauer hat wenig geſchadet. Indeß zündete der Blitz am geſtrigen Nach⸗ 
1 in Topola, woſelbſt 2 Scheunen und! Windmühle, und in Raschtow, 
wo! Scheune vollſtändig eingeäfchert wurden. 5 

4 Kreis Samter, J. Juni. [Schützengilde.] Die Schützengilde 
in Wronke iſt unſtreitig eine der älteften in hieſiger Provinz. Nach den vor ⸗ 
handenen Urkunden fteht es feſt, daß ſchon zu Ende des 16. Jahrhunderts die- 
ſes Inſtitut beſtand. Nach derſelben wurde ſchon im Jahr 1618 ein Schügen- 
haus daſelbſt erbaut; es läßt ſich jedoch aus den Urkunden nicht mit Beftimmt- 
beit ermitteln, ob dies das erſte war, indeß ift aus dem Wortlaute herzuleiten, 
daß die Gilde ſchon vor Erbauung dieſes Hauſes beſtanden. Bei den polniſchen 
205 genoß die Gilde hohes Anſehen. So erhielt ſie am 16. März 1646 
von Wladislaus IV., König von Polen, ein Privilegium, wonach die Herr⸗ 
ſchaft von Wronke (3. 8. Koſtka, Staroſt von Lipinsk) unter Anderm gehalten 
war, dem fedesmaligen Schützenkönig eine Jahresrente von 200 polniſchen 
Gulden auszuzahlen. Dieſe Rente wurde auch bis zum Jahre 1848 regelmäßig 
entrichtet, dann aber von den Graf Dzieduſzyekiſchen Erben beharrlich verwei⸗ 
gert. Von der Gilde wurde dieſe Angelegenheit nicht weiter Beste 

Dagegen ift in dieſem Jahre durch den gegenwärtigen Beſcheid der Herr⸗ 
ſchaft Wronke der Gilde eine Ueberraſchung zu Theil geworden. Letztere hatte 
nämlich gewünſcht in Stelle des bisherigen freien, unbeſchatteten Schützen⸗ 
platzes, von der Gutsherrſchaft einen Platz im Birkenwäldchen als Eigenthum 
zu erhalten. Herr v Grabowski der ſich den Intereſſen der ſtädtiſchen Einrich- 
er zu jeder Zeit in anerkennungswerthem Maße zuwendet, hat nuumehr 
der Schützengilde daſelbſt nicht nur im Birkenwäldchen einen Platz von 4 Morg. 
ſowie einen Schießſtand von 300 Schritten mit ſämmtlichen Bäumen zum Ge⸗ 
Ka emacht, ſondern auch den bisherigen Schügenplag zu ihrer Dispofition 
überlafjen. 

Es find nun in den Wäldchen jenfeits der Warthe Vorbereitungen getrof- 
fen, um das diesjährige Pfingſiſchießen dort zu begehen. 


Theater. 
Die zärtlichen Verwandten. Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich 
r Der waren se Geſchmack 7 Tage findet nicht an großen 
nationalen Vorwürfen oder an tiefgehenden äſthetiſchen Prinzipien feine Be⸗ 
friedigung; er iſt für dieſe höher hinausgehenden Richtungen zu derb real: ein 
lebensfriſches Bild aus der greifbaren Wirklichkeit iſt faſt einzig noch im Stande, 
dem Publikum im Großen und Ganzen einen angenehmen Abend zu be⸗ 
reiten Der Luiſe Mühlbach des Drama's, wie man Ch. Birch⸗Pfeiffer nicht 
ohne Grund nennt, mit ihrer aufs⸗Kaſſemachen abzweckenden Dreiſtigkeit, mit 


ſchilderung, ein Bildchen vor uns, welches uns die Liebe in ihren 
edelſten Bedeutungen zeigt. Wir haben hier: Mutter-, Nächſten⸗ 
und Gattenliebe — und welcher Paſtor könnte ſie uns lebenswah⸗ 
rer und eindringlicher predigen?! 

Durch die ewige Natur 

Duftet ihre Blumenſpur, 

Weht ihr gold'ner Flügel. — 


Die Elbfahrt der Zollbundesraths- und Parlaments- 
8 Mitglieder. 

Unter den Feſtlichkeiten, welche den Mitgliedern des Zollbundesrathes und 
Parlamentes während ihres Aufenthaltes in Hamburg am 24. und 25. Mai 
bereitet wurden, nimmt die Elbfahrt die erſte Stelle ein, und wollen wir 
verſuchen, in Folgendem ein moͤglichſt getreues Bild derſelben zu geben. g 

Folgend den Beſtimmungen des von dem Komité entworfenen und bis 
dahin ſtrikte ausgeführten Programms erſchienen die Gäſte aus Süd und 
Nord am Montag, den 25. Mai, Nachmittags gegen 3 Uhr am Jonas zur 
Elbfahrt bereit und in freudiger Erwartung derſelben. Der „Kurhaven“, 
das der Hamb.⸗Amerit. Packetf.⸗Attiengeſellſchaft gehörige 
Dampfſchiff, Kapt. Lührs, lag ſchon an der Landungsbrücke der Hamb. 
Newyorker Dampfer; ringsum wehten Flaggen; eine Maſſe Zuſchauer bedeckte 
den Platz vor dem Gebäude und die Anhöhen — bald befanden ſich die fammt- 
lichen Gäſte und Diejenigen, welche die Fahrt mitzumachen eingeladen waren, 
an Bord — die Mufikkapelle des 76. Infanterie⸗Regiments hatte 55 paſ⸗ 
ſender Stelle Poſto gefaßt und ließ ihre Weiſen ertönen, die gar luſtig in 
die ſchöne Frühlingsluft hineinſchmetterten. Das Verdeck des „Kurhaven 
iſt geräumig genug, und fo gab es trotz der nicht geringen Anzahl Men⸗ 
ſchen, die hier verfammmelt war, namlich 450 Perſonen, doch nirgends 
ein Drängen — Jeder machte es ſich jo bequem als moglich hoͤchſtens, daß an 
dem raſch improviſirten Schenktiſch, wo in liberalſter Weiſe Weine, kühlende 
Waſſer, Porter, Ale, Champagner kredenzt wurden, manchmal „ein Auflauf“ 
entſtand, an dem wir ſogar Grafen und Barone theilnehmen Ir Bald 30 
gen die reizenden, im duftigſten Grün prangenden Eldufer mit ihren Villen 
und Häuſern die Aufmerkſamkeit der Süddeutſchen auf ſich, am meiſten jedoch 
die zahlreichen den „Kurhaven“ paſſirenden, mit vollen Segeln herauf- 
ſchwimmenden und einen prachtvollen Anblick gewährenden Seeſchiffe; aber 
immer neue Uleberraſchungen harrten unſerer lieben Gäfte: da lag unterhalb 
Blankeneſe ein Vollſchiff in Flaggenſchmuck (es war der „Reichs tag“) und 
empfing den „Kurhaven“ mit Salut, da fuhr pfeilſchnell der Poſtdampfer 
vorbei, der Paſſagtere und Poſt der eben von Newyork gekommenen „Alle⸗ 
mannia“, die in Brunshauſen in Sch war, nach Hamburg brachte. Don⸗ 
nernde Hurrahs tönten von Schiff zu Schiff — es war das ein wirklich erhe. 
bender Moment. Das Verdeck bot den intereſſanteſten Anblick dar: Damen 
und Herren ungenirt untereinander, da eine Gruppe lebhaft geſtikulirender 
Süddeutfcher, dort ein im politiſchen Diskurs verſenkter „Club“ — und die 
Köpfe, welche ung hier begegneten; nur einige der bekannteren Namen wollen 
wir aufführen: da fiel zuerſt der greife und joviale General v. Stein⸗ 
metz auf, neben ihm ſeine junge Gemahlin in Trauer, der berühmte Ge⸗ 
neral v. Moltke, dicht dabei der Befehlshaber der Norddeulſchen Bun⸗ 
des - Kriegsmarine, Kontre-Admiral Jachmann, dort gewahren wir 
Waldeck, Duncker, Tweſten, höchſt galant gegen die Damen, hier be⸗ 
gegnet uns Se Excellenz v. d. Heydt der jo leicht über dies Parquet ſchwebt, 
als gabe es gar keine Norddeutſche Bundesanleihe. Auch Lasker bemerkten 
wir und den kleinen Aegidi, und Celebritäten der „national-liberalen Sache“; 
es begegneten uns ferner Francke, Gr. Eulenburg, Mor. Wiggers, Dr. 
Weigel (Kaſſel), Dr. Völk (Augsburg), Dr. Barth, v. Linden, würtem⸗ 


ihrer Natur eines ewigen Juden, der immer von Neuem über die Bühne geht, 
eht R. Benedix als Pendam zur Seite, wenngleich die Wirkung der Birch⸗ 
felffer auf die Thränendrüfen ſeltener ausbleibt, als die von Benedix beab- 
ſichtigte Bewegung der Lachmuskeln ſeines Publikums, dem in dieſem häufig 
wiederkehrenden Genre das bühnengerechte Handwerk, der meiſt höfliche, ſogar 
gewählte Dialog nicht das gewaltſam Packende einer wirklichen Handlung oder 
gar erſt die Offenbachiaden erſetzt. Auch in den „aärtlichen Verwandten“ liegt 
der Grund zum Lachen nicht in der Handlung felbſt, nicht in der Löſung des 
dramatiſchen Knotens, ſondern einzig im Beiwerke, in der gerade nicht ünbe⸗ 
deutenden Anzahl komiſcher Perſonen, deren jede für ſich durch ihre grelle Eigen⸗ 
thümlichteit feſſelt und eine eingehende Bekanntſchaft des Dichters mit feiner Zeit 
und ihren Schwächen bekundet. Frl. Milarta vom Stadttheater in Königsberg 
debutirte am Mittwoch als Thusnelda Von einer Hauptrolle läßt ſich in den Zärt⸗ 
lichen Verwandten eigentlich nicht ſprechen, wohl aber von dankbaren, effektvollen 
Partien, und zu dieſen iſt die der Thusnelda nicht zu rechnen. Das verkannte 
ſinnige Weſen, dem jeder Zug von Sentimentalität fern liegt, bringt ſein rei⸗ 
ches Gemüth neben den ſcharf gezeichneten Figuren Ulrikens und Irmgards 
nicht zur Geltung, nur ahnen laſſen ſich größtentheils die Lichtſeiten in Thus⸗ 
neldens Charakter. Frl. Milar ta fand ſich mit vielem Geſchick in ihre Rolle 
und die ihr noch fremden Verhältniſſe; ſie berbindet mit einem ſympathiſchen 
Organ eine gefällige Erſcheinung, deren wohlabgerundete Bewegungen von 
Bühnenfertigkeit zeugen. Der manchmal ins Pathetiſche hinüberſtreiſende 
Vortrag iſt theilweiſe Schuld des Dichters; die Darſtellerin ſchlen bemüht, aus 
der Rolle Etwas machen zu wollen, und dies verleitete ſie wohl an einzelnen 
Stellen zu einer deklamatoriſchen Art des Vortrages. Hoffentlich haben wir 
Gelegenheit, der Gäſtin bald auf einem dankbareren Gebiete ihres Repertoirs 
zu begegnen. Ulrike (Frl. Pauly), Adelgunde (Frau Hochſchild) und Irm⸗ 
gard (Frl. Heller) repräſentirten im Großen und Ganzen ein gutes Kleeblatt 
ärtlicher Verwandten. Die beiden erſteren Rollen wollen nur nicht karikirt 
—5 um ihre Wirkung nicht zu verfehlen; fie find dermaßen glücklich vom Dichter 
erfunden und ausgeführt, daß die Darſteller Beifall finden mü ſſen, beſonders 
die Korreſpondentin der Mitternachtszeitung, an der wir, beiläufig geſagt, eine 
etwas phantaſtiſche Friſur undeinen Schnitt des Kleides gewöhnt ſind, der ch von 
dem einer folidenBürgersfrau unterſcheidet. Schwieriger iſt dieRolle der rmgard⸗ 
in die Lage einer nicht mehr jungen Koketten weiß ſich eine Dame mit Ab icht 
ſelten zu Anden und ſelbſt einer Schaufpielerin liegt die Verſuchung nahe, hin und 
wieder einen liebenswürdigen Zug in die Charakterzeichnung zu miſchen und 
daran zu erinnern, daß man ſich eben im Theater befinde. Frl. Heller bot 
in Kleidung, Sprache und Bewegung eine wahrhaft künſtleriſche Leiſtung dar, 
die ſcharf pointirte Liebenswürdigkeit Irmgards gegen die Herren, die mit 
Sarkasmus verſetzte Eiferſucht gegen die Damen des Stücks wußte ſie mit fei⸗ 
nem Gefühl bis an die Außerfte Grenze der erlaubten, ja hier ſogar gebotenen 
Effekthaſcherei zu ſteigern, ohne dieſelbe je zu überſchreiten; wir glauben dem 
Frl. Heller ohne Bedenken den Lorbeer des Abends zuerkennen zu dürfen. Die 
Herren Neumann (Oswald Barnau) Hochſchild (Dr. Wismar) und Rhode 
(Dr. Offenburg) fanden ſich mit ihren Rollen recht brav ab, nur erſchien Wis⸗ 
mar als junger und doch auch abenteuerlicher Mann, den fein Wiſſensdrang 
viele Jahre lang in der weiten Welt herumgetrieben, in feinem langen ſchwar⸗ 
zen Rocke, ſeinen gemeſſenen Bewegungen und ſeiner bisweilen en 
Sprache gar zu re ue beſonders der muntern Ottilie (Frl. Maynz) 
egenüber, die in ihrer naiven Wildfangsnatur unmöglich ſo ſchnell hätte Ge⸗ 
fa en finden können an einem ernſten Denker, deſſen Weſen kein Sonnenblick 
heiterer Laune durchdringt; doch hat auch in der Zeichnung Wismars wohl 
mehr der Dichter als der Darſteller Hon gn Sicher iſt dies der Fall bei 
Anatole Schummrich, der in Herrn Brock einen ſehr guten Darſteller fand. 
Ein vierjähriger Aufenthalt in Paris und ähnlichen Orten kann wohl eine 
nicht geringe Blaſirtheit nach ſich ziehen, nicht aber eine ſo grenzenloſe Gut⸗ 
müthigkeit und Bornirtheit, wie Anatole Schummrich fie dokumentirt. 
Jedoch hat Benedix mit dieſer Karikatur keinen totalen Fehlgriff gethan: dem 
Publikum gefällt dieſe ſtark aufgetragene Naivetät. Fräulein Gomanska 
ſchien nicht disponirt zu ſein, ihrer Iduna fehlte etwas Friſche, und nur das 
Auge zeugte mitunter von Intereſſe. Das Haus war wie immer in der letzten 
Zeit gut gefüllt und ſpendete den Darſtellern mehrfach wohlverdienten Beifall. 


Landwirthſchaftliches. 


An die Imker. i 
Dieſes a war für die Bienen günftig. Sie find im Mai mit ihrer 
Arbeit weiter gekommen, als fie voriges Jahr im Juni waren. Allem An- 
ſcheine nach haben wir ein gutes Bienenjahr vor uns. 

„Die Schwärme kommen. Für fie halte daher jeder Wohnungen in Be⸗ 
reitſchaft, und ſtatte dieſelben nach Möglichkeit mit leeren Waben aus. Beim 
Einfaſſen der Schwärme braucht man aber ein Baſtſieb. Dieſes wird mit 
drei Schnüren von ungefähr 1¼ Elle Länge fo verſehen, daß man es nach 
Erforderniß an eine lange oder auch kurze Stange leicht anſchlingen kann. 


bergiſcher Miniſter, Graf Stolberg, v. Thadden, Graf Dohna, von 
Blanckenburg und viele, viele Andere, deren Namen Klang haben. Von 
amburger Notabilitäten waren anweſend die Senatoren Urs. Sieveking, 
ersmann, Peterſen, Godeffroy, Hübener, Hayn, ferner die Herren A. Go⸗ 
deffroy, E. Roß, Heinrichſen, Sloman, F. G. Stamman, Dr. Wolffſon, Dr. 
Baumeiſter. Die Preſſe war natürlich ebenfalls vertreten und ſogar einen 
Zeichner hatten wir an Bord, den bekannten Herrn Pietſch aus *erlin; die 
bübfche junge Hannoveranerin mit dem blonden Haar ſchien es gar nicht zu ver⸗ 
drießen, ihm eine halbe Stunde — zu figen; der Kopf wurde wirklich „ſehr 
ähnlich“. — Ungetrübte Heiterkeit und Frohſinn herrſchten an Bord, von 
vielen Lippen ſtrömte das Lob Hamburgs gar Mancher hat ſich überzeugt, 
was Hamburg ſei, gar manche falſche Anſicht über dieſe Stadt iſt beſeitigt 
— doch ſtehe, da en außen vor Stade die rieſigen Dampfer der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft: „Germa⸗ 
nia“ und „Allemannia“ beide im vollen Flaggenſchmuck, eng verbunden, 
die Treppen und Uebergänge mit eleganten Vappſchen belegt; es werden an 
Bord die Kanonen fal und unter deren Donner begiebt ſich die ganze Ge⸗ 
ſellſcgaft, es war 5 Uhr geworden, auf beide Schiffe, ſich in den langgeſtreckten 
Salen an den gedeckten Tafeln vertheilend. Nicht wenig wurden die Seetoloffe 
angeſtaunt und namentlich die „Allemannia“ eben vor zwei Stunden von 
Newyork angelangt und doch ſo ſchmuck und klar, als ob ſie lange Zeit gelegen 
a Bald ſaßen alſo die Gäfte und Heimiſchen und ließen es ſich wohl 
chmecken; an Speiſen und Getränken war ſelbſtverſtändlich Ueberfluß — aber 
es 2 nicht lange und eine Haupttugend der Deutſchen wird in Aktivität ge- 
fegt: das Reden! Es iſt uns unmoglich, all die gehaltenen Anſprachen zu 
rekapituliren, begnügen wir uns mit — der e aer de ch Redner: 
Dr. Versmann, der die Gäſte bewillkommnete, dieſe vor zwei Jahren noch 
ungeahnten Gäfte, General v. Steinmetz, der die Damen leben ließ, Graf 
Stolberg Wernigerode, der auf die Stadt Hamburg toaſtete, Dr. Pe⸗ 
terſen, Völck (Augsburg), Waldeck (auf Hamburg), Lasker auf die 
Süddeutſchen, Dr. M ay auf die Direktion der ‚Damburg-Amerifanifdjen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, deren äußerſt freundliche Bereitwilligteit aller. 
dings dies Feſt erſt ermöglichte und die den Dank Aller verdient, der würtem⸗ 
bergiſche Miniſter v. Linden, Duncker u. ſ. w. 2 e 
kittlerweile war die ſiebente Abendſtunde herangerückt, die Trompeter 
blieſen „zum Sammeln“ und bald hatten ſich Alle am Bord der „Alleman⸗ 
nia“ vereint, welche die Geſellſchaft nach Hamburg zurückbrachte; unter dem 
Donner der Kanonen der „Germania“ und dem Hoch der Verſammelten 
ging es ſtromaufwärts, auch dieſe Fahrt begünſtigt vom ſchonſten Wetter. Daß 
während der Fahrt auf dem Schiffe getanzt wurde. ſogar Quadrille, müſſen wir 
als getreuer Chroniſt erwähnen; der unermüdlichſte Tanzer war — Se. Excell. 
v. d. Heydt, dem die Hamburger Damen ebenſo graciös vorkamen, als die der 
Spree-Reſidenz. Daß Se. Excellenz v. d. Heydt auch zu ſcherzen weiß, bewies 
fie dadurch, daß fie zu der jungen Dame aus Dannover, die ſein Visa vis bil⸗ 
dete, meinte: „Hannover tanzt gut.“ — Im Glanze der Abendſonne ſchimmerten 
die Ufer — Blankeneſe, Neumühlen, Altona flogen vorüber — 9½ Uhr fand am 
Jonas, ringsum eine ungeheure Menſchenmenge, die Landung ftatt — die bereit 
ftehenden Wagen führten die Gäfte an das Alſterbaſſin, das im Lichtmeer ſtrahlte. 
Die Elbfahrt aber, die wir nur ſlizzirend zeichnen konnten, wird allen Theil 
nehmern die angenehmſte Erinnerung hinterlaſſen, und namentlich wurde der 
Direktion der Hamburg - Amerikaniſchen Packetf.-Aktiengeſellſchaft volles Lob 
geſpendet; mit Recht hob man hervor wie ungemein vorzüglich dies großartige 
Unternehmen organifirt fein müſſe; man bedenke z. B., daß die Direktion erſt 
am 23. Mai (die Fahrt fand am 25. ftatt) Nachmittags von der beabſichtigten 
Fahrt in Kenntniß gefegt wurde und zwar würden an derſelben 250 Perſonen 
thellnehmen; erſt am 24. gegen Abend kam der Beſcheid, man möge ſich auf 
400 Perſonen einrichten (es wurden aber 450). Trotzdem und trotz des dazwi⸗ 
ſchen liegenden Sonntags wurde Alles aufs Beſte und Reichſte beſchafft. 


—— 


Wenn fih nun der Schwarm angelegt hat, hält einer das Sieb vermittelſt der 
— die Bienen, und ein Anderer oute oder fegt dieſelben, ſo viel 
er ihrer habhaft werden kann, hinein. Das Sieb wird alsdann gegen den 
Wind weggezogen und womoͤglich höher gehalten, als der Schwarm zuvor la⸗ 
erte; die Eiele aber, wo der Schwarm gelegen, ſtark geräuchert, bis von dort 
bie Bienen an das Sieb ſich gelegt haben. Darauf iſt es leicht, den Schwarm 
in eine beliebige Wohnung einzuführen. Man hat auch noch andere Methoden 
beim Einfaſſen der Schwärme, dieſe ift aber die beguemſte. Waſſer braucht 
man aber beim Schwärmen nie, um die Bienen, wie manche ſagen, damit zu 
ähmen, oder einzuſchrecken, denn dies iſt lieblos, unnöthig und in vieler Hin⸗ 
ht nachtheilig. 3 i e 2 : 
Viele Imker warten nicht auf die natürlichen Schwärme, fie machen gest 
Ableger und Trieblinge. Dazu gehört Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit. Von 
ſchwachen Stöcken darf man überhaupt keine Ableger machen. Hoffnung au 
gutes Gelingen darf man aber haben, wenn man ſieht, daß der Stock vo 
mit Brut, Honig und Blumenſtaub gefüllter Arbeit, und reichlich mit 
Bienen verſehen iſt. Man nimmt alsdann aus ſolchem Stocke in den 
Nachmittags ⸗Stunden einige Waben mit in verſchiedenen Stadien vorge⸗ 
ſchrittener Brut und Eiern ſammt den darauf ſitzenden Bienen, hängt die⸗ 
* in einen leeren Stock, verſieht dieſen noch mit leeren Waben und ſtellt 
hn, nachdem man den alten Stock weitergetragen, auf die Stelle des letzteren. 
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fühlt ſich aber veranlaßt, durch den Verluſt eines guten Theils Bienen an den 
erſtverſetzten, feine ſämmtliche Drohnenbrut auszuwerfen, wodurch ein neuer 
Vortheil erwächſt. 
Bei aller Vermehrung der Bienen vergeſſe man aber den goldnen Spruch 
des Pfarrers Oettel nicht: 
„Nur Stöcke, reich an Volk, geſunde — 
Sind nützlich, fruchtbar, dauern aus; 
Verarmte, kranke, geh'n zu Grunde, 
Und bringen niemals Glück ins 1 
Bomſt, am 1. Juni 1868. Friedrich Strzelezok, Lehrer. 


An die Vorſchußvereine. 


Die zum Verbandtage am 7. d. M. ſich hier einfindenden 
Herren Deputirten wollen ſich im Odeum (Bäckerſtraße) bei dem 
von uns zu errichtenden Büreau melden. Die Verhandlungen des 
Verbandtages werden um 12 Uhr Mittags beginnen und fo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die Deputirten aus dem ſüdlichen Theil der 
Provinz noch den um 5 Uhr nach Breslau abgehenden Bahnzug 
werden zur Rückreiſe benutzen können. Die Vereine werden hier⸗ 


HOTEL DE PARIS. Die 8 Betkowskt nebſt Familie aus Bialotul, 
Budzinski aus Ujazd, Wichlinski aus Giecz, Gutspächter Krolikowski 
aus Golembowo, Eigenthümer Weichmann aus Warſchau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kompf aus Schneeberg, Meyer 
aus Stolp, Duderftadt aus Eßlingen, Broders aus Paris, Heinrichs 
aus Halle, Kempe aus Berlin, Fabrikanten Gebr. Moſer aus Berlin, 
Vers. Inſpektor Schönwald aus Schwedt, Frau Sanitätsrath Zelasco 
aus Kowanowko, die Rittergutsbeſitzer Hildebrandt aus Skarkowo, 
Matthes aus Luſſowko, Portepeefähnrich Graf Carmer aus Neiffe. 

BERNSTEIN S HOTEL. Nittergutsbefiger Cohnfeld aus Bromberg, die Kauf’ 
leute Schöneweiß aus Remſcheid, Geſchwiſter Lezocka aus Polen. 

TILSNER'3 HOTEL dARNI. Bürger Niteckt aus Wongrowitz, Prediger Suble 
aus Jenkendorf, Probſt Waſzkiewicz aus Strzalkowo, die Kaufleute 
Rothe und Brock aus Zirke, Gimkiewicz aus Berlin, Roll und Partiku⸗ 
lier Großmann aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsbeſitzer v. Malczewska und Tochter aus Kru⸗ 
chowo, Oberförfter Zoch und Frau aus Theerkaite, Mühlenbefiger Ikier 
aus Wongrowitz, die Kaufleute Rothe aus Birnbaum, Heck aus Berlin, 
Kaniewski aus Kozmin, die Rittergutsbeſitzer Frau Hoffmeyer und 
Tochter aus Zlotnik, Bardt aus Pawlowo, Petrik aus &hyb ö 

HOTEL DU NORD. Oekonom C. Dannehl aus Nenfalz, Rittergutsbefiger v. 
Jaraczewski aus Gluchowo. 


lle nun vom Felde kehrenden Bienen gehen auf ihren alten Stand zurück, und 
da ſie dort ihre Brut finden, machen ſie ſchließlich eine Königin daraus und 
richten neue Kolonieen ein. Dieſe Art Ableger iſt zwar keine neue, der Pfarrer 
und Bienenzüchter Schirach hat ſie ſchon im vorigen Jahrhundert ausgeübt, 
doch iſt fie jetzt bei Dzierſzonſchen Stöcken ſicherer und viel leichter auszuführen, 
als ſonſt. Mit Recht nennt man ſie aber doch den Schirachſchen dreifachen Be⸗ a Eee 
trug, denn die Bienen werden dabei um ihre Königin, um ihre Wohnung und 
um ihren Vorrath betrogen. Ich mache daher lieber Trieblinge und zwar fo: 
Ich nehme aus einem volkreichen Stocke die Königin heraus, ſetze fie in eine 
mit Waben verſehene leere Beute, treibe ihr von ihren Bienen einen Schwarm 
zu, und ſtelle alsdann den neuen Stodauf die Stelle des alten. Letzteren bringe ich 
aber an die Stelle eines anderen volkreichen Stockes, den ich zu dieſem Zwecke auch 
verſetzt habe. Dadurch reducire ich den dreifachen Betrug auf einen unvollkomme⸗ 
nen zweifachen und erreiche ſchon dadurch einen Vortheil. Der letztverſetzte Stock 


mit wiederholt um Einſendung der Jahresberichte erſucht, zu wel⸗ 
chen ihnen von hier aus die Formulare zugingen. 
Der Verband-Direktor. 


Angelommene Fremde 


vom 4. Juni. 


! HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Weſierska⸗Kwi⸗ 
lecka aus Wroblewo, v. Rogalinski aus Retkowo, v. Brodowski aus 
Brodowo, v. Skarzinski aus Polen, die Paſtoren Prätorius a. Aüledne 
Witte aus Exin, Kroſchel aus Krosno, Kandidat Torfſtecher a. File 
8 Kaufleute Holdheim aus Berlin, Eiſenhardt aus Breslau, Glück aus 

remen. 


SCHWARZER ADLER. Frau Fijalkowska aus Oſtrowo, Gymnaſtaſt Jaku⸗ 
bowski aus Runocin, eren Dr. Bae v. Garczynski und Frau aus 
Wegorzewo, die Direkteren Dr. Beſchorner und Schäfer aus Owinsk, 
die Gutsbeſitzer v. Swinarski a. Samorzewo, Krawezynski a. Lagiewki⸗ 

re OEHMIG'S HOTEL DE-FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Srestom aus Klur 
dowo, v. Zakrzewski aus Zabno, Frau Nehring und Rentier v. Zitzewiß 
aus Sokolnik, Kommiſſar Molinek aus Dackow, die Fabrikanten Kretſch⸗ 
mer, Wagner und Mitzner aus Lodz. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Bureau-Diätare Menzel 
und Matterne aus Wreſchen, Rentiere Frau Jakobowska aus Berlin, 
Frl. Goldſchmidt aus Pinne, Wirthſchafts⸗Inſpektor Klein aus Sliwnoß 
die Kaufleute Prinz aus Wongrowitz, Salomon und Ellert aus Poſen, 
Landwirth Kuhnert aus Domniowo. 


ne, 


Vothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis-Gericht 
zu Birnbaum, f 

den 14. Dezember 1867. 

Das zu Krebbelmühle unter Nr. 3/4. 


Nothwendiger Verkauf. , 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 25. April 1868. 

Das dem Julius Haß gehörige, zu Lu⸗ 
bochnia Beer Vorwerk, gerichtlich abge- 
a er 23,196 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge 

er, ne 
in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll am [Karow und feiner Ehefrau Anna geborenen 


Schw ö ehört Mühl dſtück, 
II. Degember „1868, abc h ea zb. zufolge der nebn Qu; 
’ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. d „ſoll 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- ratur einzuſehenden Tage, jo 


Gläubiger: am 20. Juli 1868 
1) der Oekonom Heinrich Paul Albert 
Robert Jütkner, Vormittags 11 Uhr 


2) der Oberamtmann Gottlieb Schulz, 
3) der Gutsbeſ. Conſtantin Albrecht, ) 
4) har Joſeph v. Dabrowskiſchen Ehe-[pothefehbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
eute, N 
5) der Partikulier Ludw. v. Roznowskiſſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
werden Hierzu öffentlich vorgeladen. melden. . 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-| Die unbekannten Erben des Ausgedingers 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung[ Samuel Röhr und ſeiner Ehefrau Doro⸗ 
Befelebigung aus den Kaufgeldern ſuchen, habenfthea geb. Lehmann werden öffentlich vor. 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtakions⸗Gericht ] geladen. 
anzumelden. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sprzedaä konieczna. 


Krölewski sad powiatowy 
w Miedzychodzie, 
dnia 14. Grudnia 1867. 


Nieruchomosci polozone w Krebbel- 


ypothekenſchein und Bedingungen, [belegene, dem Mühlenbeſitzer Karl Julius mühle pod Nr. 3./ 4, do wlaseiciela miyna 


Karola Julilusza Karowa izony 


jego Anny z Schwachhoeferöw 


nalezace, oszacowane na 6470 tal. wedle 


pothekenſchein und Bedingungen in der Negi-|taksy, moggeéj byé przejrzandj wraz 2 wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w registra- 


turze, ma byé 


dnia 20. Lipca 1868. 


przed poludniem ogodzinie 11. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedane. 

Wierzyciele, ktörz 

aus den Kaufgeldern Befriedigung juchen, haben nie okazujace) sig 2 ksiegi 


dla e rcalnej 
lipotecznej, za- 


spokojenia z ceny kupna poszukuja, winni 
sie z Swoja pretensyg do sadu zglosid. 


Nieznajomych 


sukcesoröw wymiernika 


Samuela Roehra i zony jego Do- 
roty z Lehmann zapozywa sie 
publieznie. 


Handels: Hegifter. 

In unfer Firmenregiſter ift unter Nr. 1031. 
die in Poſen mit einer Hauptniederlaſſung in 
Berlin unter der Firma Th. Baldeniuns 
Söhne beſtehende Zweigniederlaſſung und als 
deren Inhaber der 7 — Carl Armi⸗ 
nius Samuel VBaldenius zu Berlin heute 
eingetragen. 

Poſen, den 29. Mai 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 


Verpachtung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſee- 
eld⸗Erhebung auf der Hebeſtelle Heydekrug, 
ſſa⸗Goſtyner Provinzialchauſſee, vom 1. 
Oktober c. ab mit einmeiliger Hebebefugniß ſteht 
am 15. Juni c., 
Nachmittags 4 Uhr 
Termin in meinem Bureau hierſelbſt an, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die Licitations⸗ 
und Pachtbedingungen eingeſehen werden können. 
Die Bietungskaution beträgt 150 Thlr., baar 
oder in zinstragenden inländiſchen und Kours 
abenden Papieren, welche vom Bietenden im 
ermin deponirt werden muß. 
Frauſtadt, den 26. Mai 1868. 


Königlicher Landrath 
v. G 


Große 
Oelgemälde⸗ Auktion! 


Anzahl guter Oelgemälde, als Genres 


erkannten Meiſtern, darunter werthvolle 
Originale, en vereigern. 


Manheimer, tgl. Aukt.⸗Komm. 


macht worden und 


welcher Zeit ab: 


eintritt. 


Berlin, den 2. Juni 1868. 


wahrhaft vortheilhaft 
{ ittergut 450 deb. 
Nara nlıaen Ser, 50 egen 


Mit 60 Mille Anzahlung wird ein Rittergut zu kaufen geſucht. Reflektanten belieben 
Verkaufs Proſpekte an den Kaufmann Hartmann in Wronke zu ſenden. 


Nachlaß⸗Aultion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


Freitag 5. Juni c., früh 10 Uhr, werde ichſich Montag den 8. Juni c., Vormittags 
im Bazar für auswärtige Rechnung eine großeſvom 9 Uhr ab, in Auktionslokal, Ma⸗ 


gazinſtraße Nr. 1., diverſe Militär⸗ 


Effekten, als: Röcke, Hoſen, Paletots, 
bilder, Landſchaften, Seeſtücke von an- | Schärpen, Degen, Revolver, Wäſche 


ꝛc., demnächſt Uhren, für auswärtige Rech⸗ 
nung gute Cigarren ıc. verſteigern. 


Miyehlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1868 bereits: 
1) 731 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1868 mit einem Einlage» Kapital von 18,600 Thlr. ge- 


2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 27,086 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. eingegan- 
gen. Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten 
neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni c. ohne Aufgeld angenommen, von 


Jahresgeſellſchaften und 


a) vom J. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 
b) vom J. November bis 31. Dezember ein Aufgeld von | Sgr. pro Thaler, 
Nachtragszahlungen der Mitglieder der älteren Jahresgeſellſchaften werden noch 
bis zum 3. September c. ohne Aufgeld angenommen. - 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1867 
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59., als bei unſeren ſämmtlichen 
Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


( * 5 4 N * * 2 8 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Die Statuten ſowie Proſpekte konnen bei uns unentgeltlich in Empfang genommen wer- 
den. Jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein- 
zahlungen in Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


Die Haupt-Agentur zu VPoſen. 


„18 Morgen Gärten und 805 Morgen A 
ER harten Polzer; die gut verwerthbar NI. Kantorowiez Nachfolger, 
find, durch Verflößen auf dem Saufluß, ſamm Comtoir: Friedrichsſtraße 30. 


Saaten und Ernten, inkl. Inventar, an einer 
Chauſſee / Meile von einer Stadt und nahe 
der Eifenbahn, in Galizien in guter Gegend, und 


Bache reellen Käufern ausführliche und wahre Nawicz . 


Beſchreibung, ohne alle gewöhnliche Markt: Meſeritz Herm. Clemens, Kaufmann, 
ſchreſerel. Preis 5000 Thaler. a 7 Jacob Hamburger, Kaufmann, 
F. E. Bönhlke, Oſtrowo Maxim. Jacobi, Maurermeiſter, 
bevollmächtigter Güteradminiſtrator. Ciſſa Moritz Moll Jun., Kaufmann, 
Uſtrzyki dolny, via Przemysl. Galizien. Aogaſen . . Wollheim, Kaufmann. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


und die neu präparirte konzentrirte Soole. 


Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller 


Art, Lähmungen, Syphilis, 
hende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, 


Strophuloſe, Anſchwellung der Drüfen, der Gebärmutter und Eierstöcke, lang beſte⸗ 
8 10 veraltete Migraine, hat darauf 1 17 zur Erleichte⸗ 


rung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlau⸗ 


gen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die konzenlrirle 


uftellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei 
Sebi ſtarker Konzentration. 


Soole, 


Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine- ſtehen zu ſof. Verkauf auf dem St. Adalbert 


gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 
Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel» 


= es geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 
a . — verwendbare 


ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands 


— — 


Seebad Helgoland. 


Die hiesige Badeanstalt eröffnet ihre Saison gleichzeitig mit der Dampfschifffahrt 
am 18. Juni und schliesst dieselbe am 19. Oktober. 

Während dieser Zeit wird eine regelmässige Verbindung zwischen Helgoland und 
dem Festlande sowohl von der Elbe wie von der Weser aus unterhalten und zwar dureh 
zwei grosse, schnellfahrende, eiserne Seedampfschiffe. Diese beiden starken, sicheren, 


eigens für die Passagierfahrt erst im Jahre 1865 erbauten Schiffe, von bewährten Cap“ 


tünen geführt, sind auf das comfortableste eingerichtet, enthalten elegante Salons, eigene 
Damen- und Privatkajütten, sowie vorzügliche Restaurationen. 

Durch die resp. Direetionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahrpläne 
festgestellt. : 

Von Hamburg, bei Cuxhaven anhaltend, führt das der Hamburg - Amerik#" 
nischen Packetfahrt- Actien- Gesellschaft gehörende Dampfschiff er 

Uuxhaven, Capitain J. A. Lührs. 

vom 18 Juni bis 11. Juli jeden Donnerstag und Sonnabend nach Helgoland; jedes 
Freitag und Montag zurück. N 

Vom 14. Juli bis 19. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend nach 
Helgoland; jeden Dienstag Nachmittags, jeden Freitag und Montag Morgens zurück. 

Vom 24. bis 26. September Donnerstag und Sonnabend nach Helgoland; Freit® 
und Montag zurück. y 

Ferner am 3., 
zurück. 

Abfahrt von Hamburg des e 8 Uhr. 

i Dieses von keinem Dampfschiff in dieser Fahrt an Schnelligkeit übertroffene Schl 
5 die ganze Tour in 6 bis 7 Stunden, die eigentliche Meerfahrt in 2 bis 3 Stunden 
rücklegen. k 

Von Bremerhafen- Geestemünde aus von Bremen per Risenbaln ! 


10. und 17. October nach Helgoland; am 5,, 12, und 19. Octobef 


Nordsee, Capitain J. Putscher. 


Vom 30. Juni bis II. Juli jeden Dienstag und Sonnabend nach Helgoland; jeden 


Mittwoch und Montag zurück. 


7 


1½ Stunde zu erreichen, fährt der Doppelschrauben-Dampfer des Norddeutschen Lloy * 


Vom 14. Juli bis 12. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend nach 


Helgoland; jeden Mittwoch, Freitag und Montag zurück. 
. Vom 15. September bis 3. Oetober jeden Dienstag und Sonnabend nach Helgoland: 
jeden Mittwoch und Montag zurück. a 

Abfahrt nach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges; d 
Rückfahrten werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft rechtzeitig mit den durchge- 
henden Eisenbahnzügen zusammentrifft. 4 

Da der Werth der Insel Helgoland als Prototyp aller Seebäder und als climat“ 
sche; Curort hinlänglich bekannt ist, so sei hier nur noch erwähnt, dass die Landes 
Apo heke stets frische Kuhmolken, natürliche wie künstliche Mineralwässer liefert, un 
dass auch das Badehaus für alle Gattungen kalter und warmer Wannenbäder, sowie ir 
Sturz-, Douche -, Regen - und Sitzbäder den Ansprüchen der Curgüste vollständig ed 
spricht. Auch führen seit Vollendung der neuen Promenaden unmittelbar am Meeres 
strande bequeme Spazierwege über die ganze Insel. Durch das Conversationshaus ad 
mit seinen eleganten Salons und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, Theatel, 
Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Regatten, Jagd und Fischfang, sowie auch die 
in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten - Erleuchtungen wird allen Besuchern ein! 
toressanter, abwechselnder Zeitvertreib geboten. 

Die unterbrochene Telegraphen-Verbindung wird gegenwärtig Seitens der 

Regierung wieder hergestellt. 3 

Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direktion sowie der Bade 
— Herr Dr. v. Aschen, welcher bereit ist, auf ärztliche Anfragen Auskunft zu e“ 

eilen. 
Helgoland, April 1868. 


and Am Die Direction des Seebades. 
Nordſtern. Local-Veränderung: „ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien⸗ Mein seit 42 Jahren hier bestehen 
Geſellſchaft, Berlin. Tuchgeschüft habe ich vom Alten 70 
Dieſe Geſellſchaft, die mit dem General- & 8 
Poſt⸗Amt des Norddeutſchen Bundes de. (Ne uestrassen Ecke) Nr. 
Beate sun Berfierung der Beamten ab. nach der schrägüberliegenden Ecke 8 
geſchloſſen hat, ſte erall (in den Städ- L * 
ten und auf dem Lande Vertreter an. alten N larkt N T. 6 
Bewerbungen unter Angaben von Referenzen ſ verlegt. 4 
werden erbeten an die Direktion n Neumann Kantorowiel- 
9 1 — Bra — — . ˙rE: 
Berlin „Jaͤgerſtraße 52. k ig grobe Quantität gut get ea 
are, 22 Zoll lange, von Winterholz 0 
Beachtungswerth! BE |Dawinindern, ja wie 11 Za lang: e 
En a ſpließen, ftehen hierſelbſt deim DolsbU u. 
nem hochgeehrten Publikum Poſens und eee Sehmermatin Neun 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in remslal zum Verkauf Reflektirende a el 
kurzer Zeit hier eintreffe, und empfehle mich nen an jedem Wochentage von heute ab, diese. 
ur gründlichen Vertilgung der ben in großen ſo wie in kleinen Duane fe 
Ratten, Mäuſe, Wanzen gen gleich baare Bezahlung und mäßige 
nebſt Brut, Motten, Sehwa⸗ ann ubm. al, 
= „ben, Fliegen eures Gottlieb Schmerg 
N Jähriger Garantie. ehrte Aufträge ä N - 
Bitte babbigten rug s Motel) St. Mas. — . 2 


— 9 


a ain, 2 
tin, en Jen Bee 3 e En Gallen: 2 
. reyling;, eile vom Weichſelfluſſe, ſin — 185 bier 
Kaiſerl. Königl. app. Kammerjäger und 10000 Stück Fichten und Tann 16% „ 
Chemiker aus Danzig 9 5000 » Kiefern 


— 8 I 100 — Eichen 18° per Ja⸗ 
Circa 12 Etr. gutes Heu, zuf. oder einzeln, 


ü 
Näheres unter der Adreſſe L. . 
roslau in Sieniawa, Weſt⸗Galizten. lage) 
Kirchhofe. Näheres Przypadek Nr. 4. (Be 


Stoppelrübenſaamen, 600 Mutterſchafe 
bange weiße roth⸗ und grünköpfige, von „ 3½ M Schur⸗ 


5 ewicht ſtehen zum Verkauf auf dem 
* Wa errübe genannt, offerirt in[ Dominium N bei Gr, Ersin 
Edler, keimfähiger Waare à Ctr. 17 Thlr. i. P. Abnahme Monat Auguſt. 


Bi, 6 Sgr haare end; 
Wilh. Grohmann. 
Stettin Piques 
— 5 > uu Sommer. Kleidern in weiß, grau und 
Eirca 1000 S ch effel gu⸗ gelb, Neueſtraße 4. 5 8 
1 Kartoffeln ſind Dom. 


enberg bei Stenſchewo Mela ürge, 


u v 
en. Berliner Fabrikat, die ſich 
verkaufe durch Dauerhaftigkeit, Schönheit und 


Montag den 8. Juni, Nachmit⸗ det 
gs 3 un de ich in Goſtyn eſhmacvolle, reich vergoldete 
— 3 rd Dekoration auszeichnen, führe in größter 


U dem Markte 3 Pferde, 7 Kühe, lau 
Stück Jungvieh und 2 Wagen,Iauswapt zu billigſten Preiſen. 
x Dieſelben empfehlen ſich dadurch, daß fie im 


eiſtbietend gegen gleich baare Be- 
lung verkaufen. 
3 Leon Kucner. 


Graben Nr. 38. 

856 rn uccpferde 

N große Kutſchpferde 
fin erkauf, beide Wallache, acht Hermann Stock, 

9 Zoll groß. Kupferſchmiedemeiſter in Czempin. 


Das Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 


Max Rosenberg, 
Markt und Schloßſtraße Nr. 83., 


178 ſich einem geehrten Publikum mit feinem beſtaſſortirten Lager in 


lfenide⸗, Neuſilber⸗, Meſſing⸗, Zinn⸗, Kupfer⸗, Drahtz, 
Borſt⸗, Korb⸗ und Holzwaren, 


ie alle in di d billigft i 
alle in dieſes lagenden Artikel zu den ſolideſten un en Preiſen. 
® Beompiete Sirio ats Ginrihtungen, mit den praktſſchſten Novitäten 
igeſtattet, find in jedem beliebigen Maaßſtabe zur Anſicht des geehrten Publikums in meinem 
Möärtsotale zufammengeept. RE 5 
Zur Spekulation meiner Cigarren-Jabrikate! 
Ur in Gegenden, die ich nicht bereiſen laſſe, biete ich meine Cigarren, um ſchnell 
1 E ‘ 07 
; Sup zu haben, gegen baare Zahlung mit 25 /0 Rabatt an und zwar: 
; N 50. Amb. Carmen Br. Nr. 80. Isela, reich, milde und 


entſchieden vorzuziehen find. 


G. Höven, 
— Neueſtraße. 


Eine neue Feuerſpritze ſteht 
zum Verkauf bei 


ahre alt, 


anſtatt 10 nur 7% Thlr. hoch fein, anſtatt 26% nur 20 Thlr. 
I '4. Am 90, Reine flor, mild und 
13½ ai 2 2 10 pr kräftig, anſtatt 30 nur. . 22½ 


100. Istmus, wie importirte 
16% nur 12½ WM., anſtatt 33½ nur. 25 5 
+62 Seedl. Havanna an- 65. Havanna-Aus- 
* . 15 » sehuss anftatt 20 nur 15 . 
} Die Preiſe verftehen ſich pr. Mille. Probekiſtchen zu 100 Stück gegen Nachnahme. 
Die Cigarren ik Aloys Beer, D den, Oſtra-Allee 15. 


51. Seedi. Java anſtatt 


Von heute ab verkaufen wir 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verhältniß zu Holzſärgen billiger und dieſen flundern und marinirt. Lachs empfiehlt 


LP" Ze mic 


5. Juni 1868 


> ingk In fü; ER f ur * Wir ſuchen einen Lehrling. 
1. Oschinsky’s Gejundheits-] Avis für Raucher. | Lari Heior. Uiriei & Co 
1 1 nd in Fl. R N ee 10 h 
und Univer ſal⸗Seifen und Kr 4 10 N 5 10 an 8 Ich ſuche Beſchäftigung in einem Bureau, 
Sgr. zu haben; in Poſen bei A. Wutke, F Märker, 
Waſſerſtraße . in Kempen bei M. Sehe-| miorencia -  . 16 A vorm. Regiſtrator der königl. Provinzial. 
Bfiroiwo bet A hl * Juno n Ex a Steuer⸗Direktion. 
0 e 23 in en bei . 8 20 2 2 — e x 3 —— FR 
Fritze; in Rawicz bei J. F. Frank. ——— . 25 2 5 *.. — * 
Ingenuidad - 30 9° |Beiltand erfolgte ſchwere, doch glückliche Ent⸗ 
1 k k Le U- III k 2 Globo 30 Sg [bindung feiner rau arte geb. Laddey von einem 
5 4 — \ 0 = ä 1 gen 75 beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
von friſchen Walderdbeeren iategridaa 0 8 eufabr d Ken 1. Juni 10. 
WM F Flor de Arauca . 50 8 5 
rema de Cuba 60 . 2 Statt jeder b efonderen re 
Bea Mey er & lo. echte Upmann DR Heute wurden wir durch die ane a 


Wilhelmaplat 2. empfehle als vorzüglich in Geſchmack u. Brand. 


Neuen Matjes⸗Hering M. Heymann, M. Heymann, 


empfiehlt . Goldschmidt ogau, Poſen, Bi 
ap Shuuhmnderftraße * am Markt. Friedrichsſtraße 33., 


ſche ! e g ötel, 
Friſche Zuſendung von fetten Danziger Sped«! __ Allsners Höfe 
ler peche u. Barſen Donnerſt. A b. Kletſchoff. 


munteren Knaben erfreut. 
Poſen, den 3. Juni 1868. 
Simon Jaffe und Frau geb. Wolffohn. 
Geſtern um 5 Uhr Nachm. hat es Gott dem 
Herrn gefallen, unſer einziges geliebtes Soͤhn⸗ 
chen Leo im Alter von 2 Jahren 10% Monat 
zu ſich zu nehmen. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
Poſen, den 4. Juni 1868. 
- > N. Zenker nebit Frau. 
Die Beerdigung findet morgen Freitag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Gerberſtr. 
Nr. 52. aus ſtatt. 


 FMiletschoff, #3: TER 
2 7 = 
== Rob. I. Sloman’s Packetschiffe, 
durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 
expedirt: 

von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 
A ge Lotterie-] Ein evangeliſcher Hauslehrer, der deutſchen 
Pr. Looſe. Kon rent 19. Berlin. und polnischen em mächtig, findet bei einer 
— ne „ fevangeliſchen, ſoliden Familie in Polen, nahe der 
Frankfurter Lotterie. Grenze, bei einem Gehalt von 80 Thaler ſofor⸗ 
Ziehung den 7. und 18. Juni 1868. Ori. Ge Engagement. Nähere Auskunft ertheilt der 
ginalloofe 1. Klaſſe u Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte chneidermeiſter Weber in Pleſchen. 
im Verhältniß gegen Poſt- Vorſchuß oder Ein⸗ Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor, unver⸗ 
zahlung zu beziehen durch heirathet und militärfrei, der bereits zwei re⸗ 
J. G. Hämel, nommirten Wirthſchaften des Herzogthums als 
Haupt-Kollekteur in Frankfurt a M. 


1 erſter Beamter vorgeſtanden, ſucht Stellung 
N Y, bis ½% verſ. 8. Basch, 
Pr. Looſe | Bern 4 Sertraudenftr. Nr. 4 


Geſtern Nachmittag um 3½ Uhr ent- 
ſchlief nach längerem Leiden unſere geliebte 
Frau und Mutter Albertine Geßner 
8 Zielke in ihrem 39. Lebensjahre. 

ieſe Trauer⸗Anzeige widmen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 4. Juni 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. A. Carſted in Prenz⸗ 
lau mit dem Marine⸗Zeug⸗Lieutenant Brandt 
in Stralſund, Frl. M. Schulze mit dem Haupt- 
Zollamts⸗Aſſiſtenten Kuhlmey in Wittenberge. 


Saifon-Cheater. 


Donnerſtag den 4. Juni: 1) Mein Sohn. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Schleſinger. 2) Bek⸗ 


Nähere Auskunft in der Expedit der Pos. Ztg. 
Tüchtige Zimmergeſellen finden 


e mr . kers Geſchichte. Liederſpiel in 1 Akt von 
Sommerwohnungen ſofort Beſchäftigung beim Maurer- Jacobſohn. Mußt von Conrad. ) Eine 
find zu vermiethen im Schweizerhäugchen, Eich⸗ Ju. Zim mermeiſter Lasz in Strzal- N Lon * Muff Don. Evi 
waldſtraße. . Ro wo bei Wreſchen. Der Lohn iſt 4) Seine Dritte, oder: Amerika und 


Ein möbl. Zimmer iſt Breiteſtraße ſofort zul yon 20 Sgr. bis zum Thaler feſt⸗[ Spandau. Schwank mit Geſang im 1 Akt 


vermiethen. Näh bei Mich Reich, Wronkerſtr. 91. ſtehend von E. Pohl. Muſik von Conradi. Vorher: 

E jenen int Bene fange 

„Stuben Küche und Zubehör iſt von Michaele] 3 Buchbindergehülfen erhalten Arbeit iel 8 

ab z. verm. Gr. Gerberſtr. 38. „Goldene Kugel * bei —— geh 2 55 = er Mäncheber 5. ri e von 
Königstr. 20. find 2 mövlirte Zimmer, GVaſſerſtr. 25. — 9. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 


und 6 Bildern von Jacobſon und Linderer. 
Muſik von Conradi. 


Volksgarten. 


auch einzeln, ſofort zu permiethen 

Zu v ia 2 m. Simm. Schifferſtr. 20. Part. 
Ein in der beften Gegend Glogau s bele- 

gener Laden nebſt Wohnung iſt zum J. 


Eins anſtändige Grau, Deutſche, in der War⸗ 
tung von Kindern erfahren, findet gute Stelle 
El. Gerberſtraße 3. 1. € tage. 


Oktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A. 
G. & C. Glogau, poste restante. 


feinen reinſchmeckenden 


— 5 ’ Zu Michaelis d. J. find Wohnungen im Par- 
Medicinische Dampfmaſchinen⸗Kaffe terre, I., 2 und 3. Stock Mühlenſtraße 9a. 
Mineral 1 Wasser zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer 
a N 3 a 9 10 Meyer Asch, gr. Ritterſir. 9. 
rr das richtige Zollpfund 4 J, | Ein junger Mann ſucht ein möblirtes 
Limonaden und Weine Zimmer. Adreſſen unter W. in d. Exped. binderei erlernen 


12, 14 und 15 Sgr. 
W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Gutes gelagertes Grätzer Märzbier em- 
lpfiehlt Leser Hessen, Sapiehapl. 2. 


diefer Zeitung einzureichen 
Friedrichsſtr. 30. ift eine Wohnung in 
der 3. Etage ſofort oder zum J. Oktober c. und 
in der erſten Etage ein großes möbl. Zimmer 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


empfiehlt in frischer Füllung 
und eleganter Ausstattung die 


Apotheke zu Margonin. 


amter, 


Ein Lehrling wird gefucht in der Kurz ⸗ 
waarenhandlung von Lippman Levy. 


el, 2 N Für R oggen hatten Preiſe neuerdings weſentliche Einbuße zu erleiden. 
Pörſen Telegramme. Gegen Ende der Börſe wurde die Haltung fefter und Preiſe haben ſich dann 
auch wieder etwas erholt. Im Effektivgeſchaft iſt bei ſehr beſchränkter Nach⸗ 
frage wenig Handel, Anerbietungen find freilich auch keineswegs groß Ge⸗ 
kündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 49 Rt. 
1 oggenmehl billiger verkauft. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
S 3 
a Gekündigt 8000 „ Kündigungspreis 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 69 se iſt ſtark gewichen 8 Er gungsp 
nicht eingetroffen Hafer loko billiger, aber ziemlich belebt. Termine haben ſich neuerdings 
5 im Werthe verſchlechtert. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 
275 Rt 


Von Rüböl gab es heute etwas mehr Offerten, in Folge deſſen war die 
Haltung matter. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 94 Rt. 
etroleum unverändert ſtill. > 
piritus, von Roggen 3 bat 17 8 Rückſchritte gemacht. 
Gekündigt 220,000 Quart. Kündigungspre . 
Welgen loto pr. 2100 Pfd. 7290 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
per diefen Monat 70 a 68 Rt. bz., Juni. Jult 665 a 66 bz., Juli⸗Auguſt 65 
nominell, Septbr.-Oktbr. 65 bz. u. Br. 64) Od. 2 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 53 Rt bz. fein ungar. 55 bz. per 
‘ dieſen Monat 50 a 484 a 1 Rt. bz., Junt-Juli 484 a 49 a 47} a 48 a 474 bz. 
Juli⸗Auguſt 473 a 47 a 3 bz., Septbr.-Oftbr. do. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—5! Rt nach Qualität 
pafer loko pr. 1200 Pfd. 28-325 Rt. nach Qualität, 29 a 31 Rt. bz. 
per diefen Monat 274 a 27 Rt. bz. Juni⸗Juli do., Jult-Auguf 263 a 4 bz. 
Septbr.⸗Oktbr. 25 a 4 bz. 5 
Erbſen pr. 2250 Wi. Kochwaare 50 62 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do. N 
Raps pr. 1800 Pfd. 68-77 Rt. 
Rübſen, Winter- 66-76 Rt. 8 
Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 a Rt. bz., per dieſen Monat 
9% a 4 Rt. bz., Juni-Juli do., Zuli-Aug. 93 bz. Septbr.⸗Oktbr. 95 a} a 
% bz. Oktbr-Novbr gt a f bz, Novbr. Dzör. 10 a 9%, a 10 by., Dezbr.- 
Januar 10%, bz. 
Leinöl loko 123 Rt. > 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 1717/,, Rt. bz., pr. dieſen Monat 


Körfe zu Poſen 


m 4. Juni 1868. 
e Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., do. Rentenbriefe 89 
d, do. 5% Provinzial-Obll 


ationen —, do. . * 

5% Obra-Meltorations- Obligationen — bomiſche Vanknoten 3 

We [ämtliger Bericht] Moggen Ip. Shefel — 2000 de Get. 50 

Soc, Fr , Sant Zul-Auguft 45}, Yuguft-Geptbr. —, 
tbr. 


Spi 100 Quart = 8000% Tralles] (mit Faß) gek. 12,000 
Bi Juli 168, Auguſt 163 Septbr. —, Oktbr. —, Novbr. — 


i bei beſchrank · 
S [Wrivatberiht,) Wetter: ei, Roggen, 11 9 li 464 big | 174 aa 4 Rt. bz. Br. u. Gd., Junt.Jult do., Juli. Auguſt 174 a 4a & bz. u. 
8 — 9100 e Nun Do, Sb. Yaguf-Eeoter us Gb., Huguf-Sepibr. 173 03, Br. u. Gd. Septbr.Ditbr. 17} 8 


—. 
Septbr.⸗Ottör 45} Bd., 46 Br. ö 
a au schließt feft und höher. Get. 12,000 Quart. 
Ae N 1.8. f 80. Gul 165 —8— 3 bz. u. Br., Auguſt 
RS: by, Br u 5d ee TE 


Produkten Börfe. 


Mag rtr „3. Junl. Wind: Nord. Barometer: 28%. Thermometer: 
190, Witterung: Schön, 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54—55 Rt., Nr. 0 u. 1. 55-54, Roggen- 
2 255 0. 45 ee Rt., Nr. 0. u. 1. 3 1 — 33 Rt. pr. Etr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 32 Rt. bz. u. Gd. J Br., Juli allein 33 Br., J Gd., Juli⸗ 
Auguſt 3% bz. u. Gd. 1 Br., Septbr.⸗Oktbr. 35 bz., Br u. Gd. 

Booten raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 62 
Rt., Septbr.⸗Oktbr., Oktober-Novbr. u. Novbr. Dezbr. 64 Rt. Gd. (B. H. 3.) 


4 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für unſere Buchhandlung ſuchen wir einen 
gebildeten, tüchtigen jungen Mann als Lehrling. 
F. Schneider 

. Berlin, Unter den Linden 21. 
Ein Knabe, welcher die Handlung und Buch⸗ 


Ein verheiratheter, m hr fr Pr gu- 
ten Zeugniſſen verſehener rthſchaftsbe⸗ von dem königl Ober⸗Feuerwerker Herr Pareik. 

Pole, 28 Jahr alt, ſucht ſofort oder 8 505 
zu Johanni ein Engagement. Gef. Off. werden [beim Dunkelwerden. 
unter Se. S. poste rest. Rogowo erbeten. ien 5 Sgr. 


Donnerſtag den 4. und Freitag den 5. Mai 
Konzert und Vorſtellungen. 
Entrée 1½¼ Sgr. Anfang 6¼ Uhr. 

EINE — Emil Tauber. 
Schützengarten. 
Freitag den 5. Juni 1868 


großes Konzert, 


verbunden mit einem 


großen Brillant⸗Feuerwerk 


$ Comp. 


will, kann ſich melden bei 
Emil Beyer, 
Waſſerſtr. 25. 


Anfang des Konzerts d Uhr, des Feuerwerks 
Entree 2½ Sgr., Fami⸗ 
Stolzsmann. 


Stettin, 3. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Warm, leicht be, 
wölkt. Temperatur: 22%. Barometer: 28. Wind: NO. 
Weizen niedriger, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 84—90 Mt., 
6575 Rt., feiner bis 80 Rt, p. 83.85 pfd. gelber pr. Juni 854, 85 Rt. bz. 
u. Gd. Juni. Juli 80, 794. 80 63. 80} Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 784, 78, 784 
bz. = u. Gd., 5 55 ge 73 Br. * 
oggen matter, p.? d. loko 50—55 Rt., Sopfd. irt 544 
Rt., feiner 82 —88pfd 5759 t., pr. Juni 514, 51—4 F d Bi 
n 494, 50 bz. u. Gd., Juli-Auguſt 484, 49 bz., Septbr.-Oftbr, 
85 r. 
5 Gerte ir ung 
afer ſtille, p. 1300 . loto 334 — 5 . 
Sul Ball 31 Ml. bz Pfd 344 Rt., p. 47.50 pfd. Juni und 
Erbſen ohne Umſatz. 
— 5 
eizen oggen Gerſte afer Erbſen 
84-90 5058 — er 5358 Rt. 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 1617 Rt. 
Rüböl matt, loko 95 Rt. Br, pr. Juni 95 Rt. bz. u. Gd., Juni-⸗Juli 
95 Gd., Septbr.⸗Oktober 9% Br., 9 Gd. ; 
„Spiritus matt, loko ohne Faß 174 Rt. nominell, abgel. Anmeld. 
1634 Ri., 17 bz. Juni-Juli 17 bg. u. Gd., Juli-Auguſt 17 bz u. Gd., Aug. 
17, 18 bz., Auguſt-Septbr. 173, 44 bz., Sept.⸗Okk. 173 Gd 


8 Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen, 100 W. Hafer, 100,000 Quart Spi⸗ 
ritus. 


Regulirungspreiſe: Weizen 85 Rt., Roggen 514 Rt., Rübö! 
93 Rt., Spiritus 17 Rt. 
Petroleum lolo 68, 1 Rt. bz. u. Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 6 ch bz, 


Oktbr.⸗Novbr. 65 bz. Se 
2 fe der Cerealien. (Oſtſ.⸗ Ztg. 


rei 
(BeRfepungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. Juni 1868. 


ungariſcher 


5 feine mittle ord. Waare 

Weizen, weißer ieee 94 84-90 Sgr. 
do. gelber . 8-97 90 8085 J 
Roggen, ſchleſiſcher 69—70 67 64—65 fe 
o. fremder 68—70 64 58—61 „ 
G 2-4 50 45—48 (0 
ge 3-7 35 3334 “NE 

rbſen GIER 66—68 63 56-60 * 


Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Produkten. Borſen bericht 
Roggen (p. 2000 Pfd.) im Verlauf beſſer, pr. Juni 483 bz. Juni Juli 473 
bis 18 bz., Bult August 464 —47 bz., Septbr.⸗Oktbr. 464 47 bz. 

Weizen pr. Juni 80 Br. 

Gerſte pr. Juni 52 Br. 

Beier get. 1000 Ctr., pr. Juni 444 Br. 

üböl etwas matter, gef. 500 Ctr, loko 94 Br. pr. Juni und Juni. 


Juli 94 Br., Septbr.-Oktbr. 94 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 9 Fr. u. Gd., Novbr.- 
3 ee et, 1oto 16, Br. 16 
ptritus fefter, gef. 45,000 Quart, loto 16,5 Br. 164 Gd., pr. Juni 
. 1644 bz. u. Gd. Jult⸗ Auguſt 16% bz. u Gd, Auguſt⸗ 
Septbr. 165 —17 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 163 bz. 
Zink auf 6 Rt. 11 Sgr. ſpecielle Marken höher gehalten. 
Die F (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
burg, 3. Juni. Weizen 84 92 Rt., Roggen 5864 Mt. 
Gerte 84 Rt., Hafer 33—36 gt. * 
artof lar b 1824 Lokowaare beſſer bezahlt, Termine unverändert 
flau. Loko ohne Naß 18 a 183 Rt., Juni, Iuni-Iuli 175 a 3 Rt., Iult-Auguft 
185 Rt., August. Septbr. 184 Rt., pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 14 Rt pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritug flau. Loko 175 a 4 Rt. (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 3. Juni. Wind: Oſt. Witterung: Nachts Gewitter nebſt 
enten 124 a 0 er 5 Ben 190 Wärme. 

en pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 78—81 Thlr. pr. 2225 4 7 Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 5. 
14 Eth. bis 85 ED 12 Lth. Zollgewicht) 82. 84 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bell. 
. Beinfe £ 7 — 1 — 5 = er 
oggen 118—123pfd. holl. (77 18 2th. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 4748 Thlr. pr. So Pfd. Solgewial. 5 a 

Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47 48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 

Vieh. 

Berlin, 2. Juni. An Schlachtvieh waren heute, außergewöhnlich nach 
dem Feſte, wo ſonſt nur wenig umfangreiche Zutrifften auf den Markt kom⸗ 
men, von allen Viehgattungen bedeutende Zufuhren am Platze, die das Be- 
dürfniß bei weitem überftiegen, 


2350 Stück Schweine Der Handel wickelte ſich wegen der 8 großen 
Zufuhr nur ſchleppend ab, da ſich keine beſondere Kaufluſt regte und ſchloß das 


Geſchäft zu gedrückten Preiſen; für feinſte beſte Waare wurden höchſtens 17 
Rt. und fur ordinäre 15 Rt. pro 100 Pfd Fleiſchgewicht gewährt. 
5322 Stück Schafvieh. Fremde Käufer belebten das Verkaufsgeſchäft, 
für den Platz und die Umgegend zeigte ſich nur ein ſchwacher Bedarf; 40 
dean Fleiſchgewicht ſchwerer guter Waare wurden mit 7 Rt. und auch darüber 
eza 


889 Stuck Kälber waren für den Bedarf zu reichlich und mußten zu de⸗ 
ponirten Preiſen verkauft werden. (B H. 3.) 


Köln, 3. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen 
niedriger, loko 8, pr. Juni 7, 5, Juli 7,4, Novbr. 6, 15. Roggen matt, 
loko 5, 20, pr, Juni 5, 8, Novbr. 4, 273. Rüböl unverändert, loko 11, 
pr. Oktober II. Leinöl loko 123. Spiritus loko 22. 

amburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen gedrückt, auf Termine weſentlich niedriger. 
Roggen ab auswärts feſter gehalten. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 
146 Bankothaler Br., 145 Gd. pr. Juni⸗Juli 135 Br., 134 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguft 132 Br., 131 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 88 Br., 
87 Gd., pr. Juni⸗Juli 86 Br., 85 Gd, pr. Juli⸗Auguſt 85 Br, 84 Gd. 
Hafer ſtille. Rüböl ſtille, loko 20%, pr. Juni 203, pr. Oktober 218. Spi⸗ 
ritus ohne alle Kaufluſt, zu 243 angeboten. Kaffee ruhig. Zink unver⸗ 
ändert. — Wetter ſchön und kühler 

Bremen, 3. Juni. Petroleum, Standard white loko dt. 

London, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
fubren feit letztem Montag: Weizen 8480, Gerſte 1640, Hafer 14.180 

Uarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch, faſt gar kein Geſchäft. Weizen weichende 
Tendenz, Preiſe nominell. Mehl desgl. Gerſte unverändert. Hafer 
ſtetig. Leinöl loko Hull 318. — Sehr fruchtbares Wetter. 


r 


Dhollerah 82, Bengal 84, good fair Bengal 94, New fair Oomra 9%, good 
fair Domra 10, Oomra April» Verſchiffung 94, Broach 15 

Liverpool, 3. Juni. (Schlußbericht.) Baummolle: 15,000 Sul 
rg davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Preiſe 4-4 * 
Mancheſter, 2. Juni, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30 Puls ie Wittelqualitä | 
133 D. 30x Water, beftes Geſpinnſt 164 D., 40r Mayoll 144 D., 40r Mul. 
befte Qualität wie Taylor ıc. 17 D., 60r Mule, für Indien und China Fr 
ſend 20 D. Stoffe, Rotirungen pr. Stück: 84 Pfd. Shirting, prima 
vert 14] D., do gewöhnliche gute Makes 135 D., 43 inches / primtind 
Cloth 9 Pfd. 2—4 of. 153 D. Markt unverändert, feſt. Ruhig wegen deen“ 
tage 5 . | 

aris, 3. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 88, 00, Zuli-Augt 

88, 00, pr. Septbr.-Dezbr. 88, 005 Mehl pr. Juni 79, 00, pr Juli-Auß 
75, 75. eee, 85, 00. ide 
Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine niedriger, jedoch gene 
fließend, pr. Juni 181, pr. Juli 184. 4 

1 „ 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld 
mar au. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig, aber feft. Raffinieted 
Type weiß, loko 44, ſchwimmend 45, pr. Septbr. 409, pr. Ottbr.⸗Dezbr. I 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% | 


Ferber Sie. Therm. Wind. Woltenform_ 


} 


Datum. | Stunde. 


3. Juni Nachm. 2 27° 9 35 42004 S 0.-U wolkig. Cu-sk 
3. Abnds. 10 27° 9% 36 | +1703 | NW 0.-U trübe. Cu-st. 
4 [ Morg. 6 27° 9“ 19 | 4133 SO 2itrübe. Ni.) 


) Regenmenge: 33,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


1210 Stück Hornvieh. Der Markt war mit der Waare übertrieben, 
beſonders mit guten Qualitäten, und konnte auch nicht geräumt werden, da nur 
wenig * attfand; 1. Qualität wurde mit 16— 17 Rt., 2. mit 1415 
Rt. und 3. mit 11—12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Liverpool (via Haag), 3. Juni, Mittags. (Von Springmann 
Poſen, am Juni 1868 Vormittags 8 Uhr! Fuß 
. 4 * — — — — 1 “ 


& Comp.) Baumwolle: wahrſch. 15,000 B. Umfag. Gute Konfumfrage. 
New Orleans 1131, Georgia II, fair Dhollerah 94, good middling 


8 Bo 
8 
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reuß. do. (Hentel — — sk.⸗Kommand. o. .| do. Em. 3 Prior. 685 
un x Die eudmärtigen Notirungen kamen heute matter an, als man erwartet hatte, und war in Folge deſſen auch die hieſige Börſe nicht jo gut geſtimmt und nicht fo belebt. Besonders wien dee * pet, 
ombarden gingen bis 1023 { 


apiere davon tangirt, in denen ſowohl Kursrückgänge als auch Einſchränkungen der Gefhäftsumfäge vorkamen. Eiſenbahnen blieben ſehr ftil und waren vielfach rückgängig; feft blieben Märkifch- Poſener 
en aber wieder auf 1024, — Gebet war bern nicht ganz unbelebt. Preußische Fonds waren feft, eben fo Prioritäten, öſtreichiſche 1860er Looſe ſehr offerirt. i ſch. Poſener, N 
Ruſſiſche Papiere feft, Prämienanleihen wieder höher; ruſſiſche Prioritäten angenehm, Schuja-Imanowo heut ſteigend und ſehr belebt, auch Kurks-⸗Kiew und Rjäſan⸗Kozlow ziemlich animirt. Jelez⸗Orel 76 bz., Reichenberg 1 

Pardubitz 7 


54 G. — Von deutſchen Fonds blieben badiſche Prämienanleihe begehrt, bayeriſche war etwas matter. 8 
Breslau, 3. Juni. Die heutige Börſe war äußerſt ſtill und ftellten ſich die Kurſe der Italieniſchen und Neues 5 9% ſteuerfr. Anlehen 57, 90. 5% Metalliques 56, 55. 1854er Looſe 76, 75. Bankaktien 704, 5 
Amerikaniſchen Anleihe etwas niedriger. Deftreic, Effekten wenig verändert. Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und gut 1 42 40. 1 9 63, 15 5 5 184, 10. St.⸗Eiſendahn⸗Attien⸗Cert. 20 60. © er“ 
behauptet. 45. ernowitzer 173, 00. London 116, 40. urg 86, 00. Paris 46, 25. Am 

9 Schlußlkurſt. Oeſtreich. Looſe 1860 714 G. do. 1864 50 B. Bayriſche Anleihe 1014 B. Minerva 374 bz u B. dam — —. Böhm. Weſtbahn 146,75, Kreditlooſe 132, 00. 1860er Lose 81, 50. Londa "Eifenbapı 176, I 
1 Bank 1144 ©. Oeſtreich Kredit- Bankaktien 823 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do do. 865 B. 1864er Loofe 84, 10. Silber⸗Anlelde 68, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 134, 50. Napoleonsd'or 9, 29. Pulaten 
ee 1 8 . 5 la Dale 5 8 5, 55. 5 Sr Sen [Übendbörfe) Matt, Keebitatt 180 0rt 
—. Breglau-⸗Schweidnitz⸗Freib 1 8 edr. Nordbahn —. erſchleſiſche Lit. A. u. C. L . . . e. att. Kreditaktien 18 2,80, 

B Yweidnig-Breiburger N f Looſe 81,20, Galizier 196, 50, Lombarden 174, 80, Napoleonsd or 9, 294. e 


B. 1644 G. Oppeln ⸗Tarnowitz 76 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 765 B. Koſel⸗Oderberg 883 bz Amerikaner 78 bz u B. { 
Italieniſche Anleihe 513 G. London, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank ſind heute 9000 Pfd. St. gefloſſen. 5 
Konſols 944. 1% Spanier 37. Italieniſche 5% Mente 52. Lomdarden if Wepitaneı 16}. 0 Du 
Rufen de 1822 853. 0%, Ruſſen de 1862 843. Silber 605. Türk. Anleihe de 1865 37%. 6% Verein. St" FE 


Telagraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 3. Juni, Mittags. (Anfangsku 1 Amerikaner pr. compt. 77 , 15 medio 775 
Kreditaktien 192, sand Anleihe 508, 1860er Looſe 708, National-Anleihe 53, Staatsbahn 2578, Bayerſche 


„Anleihe 1003, Badiſche Prämienanleihe 983. Matt. 
n e 2 1 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 843, Oberheſſiſche 743, Lom. 


barden 179. Ziemlich feſt. 5 5 
iſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. amburger Wechſel 884. Londoner 
dee ie 12 0 5% öſtr. Anleihe von 1859 613 8 National- 


Wechſel 1193. Parifer Wechſel 943. Wiener Wechſel 101}. 
Unleben 5295 ben . He 5% ſteuerfr. Anleihe 508. 43% Metalltques 42. Finnländ. Na — 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe — 5 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtr. Bankantheile 720. eſtr. 
Kreditaktſen 192. Darmſtädter Bankaktien 2203. Rhein Nahebahn 30. Yiheinifche Eiſendahn 1184. Meininger 
Kreditaktten 95. Oeſtreich jeans Staatsbahnaktien 2574. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1244. Bg Weſtbahn —. 


1882 721. 


380, 00, Staatsbahn 552, 50. enig feſt. 
Paris, 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Italieniſche Rente matter. Konſols von Mittags ! Uhr walt 
8 3 6093 2 — 70, 0 5 Ital. 5% Rente 52, 75. 
ältere Prioritäten 260, 50. do. neuere Prioritäten 257, 50. Kredit ilier- 
aktien 378, 75. do. Prioritäten —. 60% Ver. St. pr. 1882 ee 1 
Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5 % Metalliques Lit. B. 62}. 5% Metalliques 47. 23% Metalliques 233. 
503. Oeſtreich. 1860er Looſe 416. Oeſtr. 1864er Looſe 85. Silberanl. 56. 5% öſtr. ſteuerfreie 
e > 11 rn N N a von as 863. 5% Ruſſen V. a) 644. 00 15 
5 . 5% 5 zuſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 215. 5 Anl. v 
210. Ruſſtſche Eiſenbahn 194}. 6% Ver. St. pro 1882 77g. e 


Ludwigshafen-Bexbach 152 eſſiſche Ludwigsbahn 1304. Darmſtädter Zettelbank 238. urheſſiſche Looſe —. 
7 01 e be 101. dale Badge Brümienanieie 983. Badiſche Looſe 503 B. 1854er Looſe 633. 1860er 
Looſe . r —. „Bodenkredit 83. 

Frankfurt a. M., = Aa Abende Effekten⸗Societät. Feſt. Amerikaner pr. compt, 772, pr.. 


medio 774, — 1928, ſteuerfreie ann 508, 1860er Looſe 713, Staatsbahn 2573. Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 56. 


Oeſtreich. National-Anleihe 514. Oeſtr. 5 % Metalliques u, % 


Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Still. Silberanleihe 1864 563. Ruſſ. Eiſenbahn 196, 50. Ruff. Prämien-Anl. 213 aten 
Schluß kurſe. Sade Sac . e 878. Nationalanleihe 54. Oeſtr. Kreditaktien 813. Deftr. | Inland. 3% Spanier 33. 5 3 Monat 11, 84. Parts 3 Monat 4400 e i 
1860er Looſe 703. Staatsbahn 543. Lombarden 3774. Italieniſche Rente 504. Vereinsbank 1114. Norddeutſche lorenz, 3. Juni, Nachmittags. Italieniſche Rente 54, 20, Napoleonsd or 21, 46. Fi 
Bank 1204. Rheiniſche Bahn 117}. Nordbahn 963. Altona-Kiel 111}. Finnländiſche Anleihe 798. 1864er ruff ewgorf, 2. Juni, Abends 6 Uhr (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Hold 1104. "iyle 
Prämienanleihe 1065. 1866er ruf). Prämtenanleipe 105. 6% Verein. St. Anl. pr. 1862 703. Disconto. 2 5%. agio 40. Bonds de 1882 1123. do. de 1885 110}. do. de 1904 1055. Illinois 150. Eriebahn 69%: Baumes 
Wien, 3. Juni, Vormittags. [Worbörf 5 Matt. Kreditaktien 183, 80. Oeſtreich franz. Staatsbahn 313. Mehl 9 D. 05 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 29. 
1864er Looſe 84, 10. mbardiſche Eiſenbahn 175, 90. Napoleonsd'or 9, 293. Mit den nach Europa abgehenden Dampfern ſind 600,000 Dollars in Contanten verſchifft. — Der D 


253, 50. 1860er Looſe 81, 50. 
Wien, 3. Juni. 
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[Schlußturfe der offiziellen Börſe.] Ohne Bewegung. 


Ohne Bewegung. II. City of Baltimore“ iſt hier eingetroffen. — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pin 
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Paris, 3. Juni, Wittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 69, 95, Stalleniſche Rente 52, 90, Lombatden 


ER 


943 gemeldet. 3 


do- 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 555, 00 buen N 


Oeſtr. Rational 4. } | 


Rotterdam, 3. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Beft 5 
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